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Jahrgang 


Außenminiſter Zalejki auf der Reife. 
; Eine Unferredung. 


oſen, 27. Auguſt. Der „Kurjer Poznanſki“ 
St folgende Meldung aus Berlin: Am Sonn- 

ijt der Außenminiſter Zaleſki in Beglei⸗ 
8 der Herten Potocki, Szumlakowſki 
des Privatſekretärs Skiwſki auf feiner 
15 fe nach Paris durch Verlin gefahren. Der Ge- 
* 195 Knoll ſtieg in das Abteil des Miniſters, 
zu ihn bis Hannover zu begleiten. Während der 
* ndigen Fahrt unterrichtete der polniſche Ge- 
eite Herrn Zaleſki vermutlich über die Län- 
in en nterredung, die er mit Herrn Streſe⸗ 
ent über das Thema der aktuellen 
5 ſch⸗polniſchen Fragen hatte. Am 
4 „abend abend gab Herr Knoll in der Geſandt⸗ 
telt einen Naut für die Teilnehmer des Kon- 
ples der interparlamentariſchen Union und die 


an lieder des deutſch⸗polniſchen Verſtändi⸗ 
ingskomitees. 


| Anfprahe 
Nes polnischen Staatspräfidenten 
An Vertreter der Bauernſchaft. 


fan, 27. Auguſt. (R.) In Spala, der 
„umerreſidenz des polniſchen Staatspräſidenten, 
1.00 geſtern das zweitägige Erntefeſt, zu 
chem Kauernabordnungen aus allen Teilen 
nS eingetroffen waren. Dieſem Feſt wird 
der gegenwärtigen Regierung beſondere Be⸗ 
ng beigelegt. Der Staatspräſident und 

liche Miniſter, ſoweit ſie nicht zur Zeit im 
de weilen, nahmen daran teil. In ſeiner 
an die Vertreter der Bauernſchaft, be⸗ 
der Staatspräſident die Bemühungen der 
wärtigen Regierung, deren führende Geſtalt 
Hall Pikſudſki fei, die Bauernſchaft zu unter 
EN und zu fördern. Der Präſident warnte 
leich in deutlicher Anſpielung auf die radikalen 
„vor den wirtſchaftlichkeitsfremden Phan⸗ 
die das Land unſinnigen reformatoriſchen 
ausſetzen wollten. In noch ſchär⸗ 
Worten ſprach der Präſident unter Anſpie⸗ 
auf die kommuniſtiſche Agitation 
böſen Willens, auf welche die Bauern 
alls nicht hören ſollten. An dem Erntefeſt 
n über 10 000 Perſonen teil. 


Journaliſtenfahrt. 


27. Erntefeſt in 
des Auß 


menen 


inter ſich 

> litauiſcher Journaliſten 
ryckis und der ſpeziell aus London her⸗ 
ene Divektor des europäiſchen Büros der 
Tribune, John Steed, befanden. 


„ 
— — 


Pu 


e findet. eine Volſtzung des Miniter- 
ver Sejmmarſchall an Grippe 
erkrankt. 


bar ſchau, 27. August. (A W.) Der „Expre 
* 5“ meldet e einer Depeſche . 
wald der in Truskawiec weilende Gejm- 


iſt und deshalb feine Rückreiſe nach 
u verlegen mußte. 


Vertrag wenig Wert, als 


auf wirtſchaftlicher, 


Daſzynſti an der Grippe er: 


Dienstag, den 28. Auguſt 1028 


der Kelloggpakt. 


Amerika und das engliſch-franzöſiſche Flottenablommen. 


London, 27. Aal (R.) Laut einer von den 
Blättern veröffentlichten Waſhingtoner Meldung 
verfolgen die amtlichen amerikaniſchen Kreiſe 
aufmerkſam die Pariſer und Londoner 
Berichte über das engliſch⸗franzöſiſche Flot⸗ 
tenabkommen. Infolge des Fehlens amt⸗ 
licher Erklärungen über das engliſch⸗franzöſiſche 
Abkommen halten die amerikaniſchen amtlichen 
Kreiſe mit ihren Kommentaren zurück, verheim⸗ 
lichen jedoch nicht ihre wachſende Unge- 
duld. Kelloggs Beſchluß, London nicht zu be⸗ 
ſuchen, wird teilweiſe als Anzeichen dafür an⸗ 
geſehen, daß dieſer Beſchluß auf eine Anweiſung 
des Präſidenten Coolidge zurückgehe und mit 
der infolge des engliſch⸗franzöſiſchen Abkommens 
entſtandenen unklaren Lage im Zuſammen⸗ 
hang ſtehe. Beobachter fürchten, daß, wenn die 
Lage nicht bald geklärt wird, der Kelloggpakt 
bald Gegenſtand harter Auseinander⸗ 
ſetzungen werden könnte. Dies könnte dazu 
führen, daß der Senat ſich weigert, den Ver⸗ 
trag zu ratifizieren. ; 


Die engliſche Preſſe zur Unter: 
zeichnung des Kellogapaktes. 


London, 27. Auguſt. (R.) Die engliſchen 
Morgenblätter widmen der heutigen Unter⸗ 
zeichnung des Kellogg⸗Paktes auführliche Leit⸗ 
2 pi ei auf die Bedeutung des Vertra⸗ 

3 für den Weltfrieden hingewieſen wird. 

ie „Times“ find der Auſicht, daß Br Rüd- 
halt, den der Vertrag in Amerika gebe, ents 
ſcheiden d ſei. Ohne dieſen Rückhalt habe der 
eine auf einer 
1 ger efaßte Entſchließung: Die 

atifikation 
loggs durch den Senat in Waſhington werde 
bedeuten, daß die Macht der Vereinigten Staaten 
ſich auf eine beſtimmte Linie der Welt⸗ 
politik verpflichtet habe. Das Abkommen ſtelle 
die gemeinſame Beſtätigung einer neuen Art von 
Politik dar. ERA 

Der „Daily Telegraph“ weist darauf hin, daß 
ae N das noch zu bewältigen fei, jo 

u 


gr ſo unerforſcht ſei, daß niemand wiſſe, 
welche Ideen der Pakt fördern und ent⸗ 
wickeln werde. 


Von den liberalen Blättern erklärt „Daily 
Chronicle“, daß viel von der Atmoſphäre 
abhängen werde, die aus dieſem Vertrag 
herauswachſe. Auch von dem Vertrauen, das die 
Unterzeichnung an die Staatsmänner ſtellt, hänge 
manches ab. Dieſes Vertrauen könne nur 


auf eine Art, nämlich durch die Bereitwilligkeit, 


die Rüſtungen herabzuſetzen und ſo die Dämone 
der Furcht und des Mißtrauens zu zerſtören. 
Der „Daily Herald“ meint, daß auch der Ver⸗ 
trag zahlreiche Lücken aufweiſe, die nur durch 
die Einigung der 
den können, ohne jeden Vorbehalt, den Frieden 
nationaler und internatio⸗ 
naler Grundlage zu ſichern. N 


Begrüßungsartikel des „Oeuvre“. 


Paris, 27. Auguſt. (R.) „Oeuvre“ widmet 
heute dem Beſuch Dr. Streſemanns in 
Paris einen Begrüßungsartikel. Es 


eibt: 

Weniger als zehn Jahre nach dem Waffenſtill⸗ 
ſtand iſt geſtern auf dem Bahnhof in Paris ein 
Deutſcher von Hunderten von Frank⸗ 
zoſen erwartet und mit ſehr herzlichem 
Beifall empfangen worden. Das iſt ein Er⸗ 
eignis, das Frankreich ebenſo zur Ehre ge⸗ 
reicht wie dem Staatsmann, den man emp⸗ 
fing. Der geſtrige Tag muß im Kalender 
angeſtrichen werden. Die Ankunft Streſe⸗ 
manns in Berlin erhält in Anbetracht der Ereig⸗ 
niſſe der Vergangenheit, aber noch mehr in An⸗ 
betracht der Möglichkeiten, die ſich für die Zu⸗ 
kunft erſchließen, eine ungeheure Bedeu⸗ 
tung. 
miniſters am Bahnhof, die einige rechtsſtehende 
Blätter dadurch in ihrer Bedeutung herabzuſetzen 
verſuchen, daß fie erklären, es ſeien Mitglieder 
der deutſchen Kolonie in Paris geweſen, berichtet 
das „Oeuvre“: ! 

Man hat Bravo gerufen und nicht Hoch, 
man rief Bravo mit franzöſiſchem Akzent 
und mit einem europäiſchen Herzen. Das 
war nicht die deutſche Kolonie in Paris, 
die Streſemann Beifall klatſchte, ſondern die 
Pariſer, die einen Europäer und den Ge⸗ 
danken des Friedens mit Beifall begrüßten. 
Im übrigen ſtellt die geſamte Morgenpreſſe den 
herzlichen Empfang, der Streſemann ſowohl 
bei ſeinem Erſcheinen am Nordbahnhof als auch 
vor dem Miniſterium des Aeußeren ſeitens des 
franzöſiſchen Publikums zuteil wurde, f ejt. 


er Unterſchrift Kel⸗ 


Völker ausgeglichen wer⸗ etwa 


Ueber die Begrüßung des Reichsaußen⸗ 


Das Bankett bei Kellogg. 


Paris, 27. Auguſt. (R.) Am Sonntag abend 
gab Staatsſekretär Kellog in der Botſchaft der 
Vereinigten Staaten zu Ehren der Paktunter⸗ 
zeichner ein großes Bankett. Unter den Gäſten 
befanden ſich Miniſterpräſident Poincaré, 
Außenminiſter Briand, die Botſchafter der 
Staaten, die an der Paktunterzeichnung teil⸗ 
nahmen, ſowie die Delegierten, die mit der Unter⸗ 
zeichnung beauftragt ſind, ferner die Mitglieder 
der amerikaniſchen Botſchaft und mehrere hohe 
Beamte des Quai d'Orſay. Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemann hatte ſein Fernbleiben mit 
ſeinem Geſundheitszuſtand entſchuldigt 
und ſich durch den deutſchen Botſchafter Herrn 
v. Hoeſch vertreten laſſen. 

Paris, 27. Auguſt. (R.) Miniſterpräſident 
Poincaré und die übrigen Miniſter der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung werden heute der Unterzeichnung 
des Kellogg⸗Paktes beiwohnen. 


Kommuniſtenverhaftungen in Paris. 

Paris, 27. Auguſt. (R.) Die kommuniſtiſche 
Partei hat am Sonntag durch Ankleben von 
Maueranſchlägen und Verteilen von Aufrufen, die 
in beleidigenden Ausdrücken abgefaßt waren, ge⸗ 
zeigt, daß ſie beabſichtigt, gegen den Kelloggpakt 
zu demonſtrieren. Infolge der vorbeugenden 
Maßnahmen der Polizei ſcheiterte dieſe Kund⸗ 


gebn vollkommen. Einige während der Nacht 
— EIA Anſchläge wurden entfernt und 


etwa 50 Verteiler von Flugblättern 
haftet. s \ i 


——— é 


Als ich wiederkam 


Wie es einem an der Grenze 
ergehen kann. 


Wir leſen im Krakauer „Il. Kurjer Codz.“: 
Frau M. S., die Frau eines bekannten Kra⸗ 
kauer Ingenieur⸗Architekten, kam auf den unvor⸗ 
ſichtigen Einfall, mit ihrem Gatten nach dem 
Ausland zu fahren. 
Alles war ſehr ſchön, ſolange ſie in der weiten 
22 3 ute waren die Tſchechen, 
rreicher, Franzoſen, Belgier, fogar (I) die 
Hensche 8 Igier, fogar (!) 


bers 


Jede Freude hat aber eine Bitternis auf dem 5 


Grumde, und ſo ſtand ſie am Ende ihrer Reiſe an 

der „Grenzkette“, das heißt vor den Toren Polens. 
„Woher kommen Sie? Was haben Sie dort?“ 

Ein drohender Blick traf ſie. 

„Ich habe nichts zum Verzollen.“ 

„So: Sie haben nichts?! Das werden wir 

gleich ſehen!“ Und die rauhen Hände durchwühlten 

das Köfferchen. i 

Sie durchwühlten alles. Darin befand ſich 

8 Wäſche, etwas Kleidung und einiges Schuh⸗ 

zeug, aber die Schätze fehlten. Kontrabande war 

gleichfalls nicht vorhanden. Darin befanden ſich 


nur halbporzellanene Schüſſeln, in Belgien für. 


einen Franken gekauft, und Aehnliches. 

„Sehen Sie, ich habe nichts!“ 

„Wir werden ja ſehen!“ 

„Was wollen Sie denn noch ſehen, wenn Sie 
doch ſchon die Köfferchen bis auf den Grund durch⸗ 
ſucht haben?“ i 

„Wir werden ſehen!“ wiederholte der Zollbeamte 
mit einem zweideutigen boshaften Lächeln. „Bitte 
ſich nach jenem Zimmer zu begeben.“ 

Und Frau S. wurde zur Leibesreviſion geführt. 

Aus welchem Grunde? Unbekannt! So wollte 
es der Herr Zollbeamte haben. 

Um Gottes willen! Wo wohnen wir? Hat es 
einen Sinn, Frauen, die ſchon durch ihr Ausſehen, 
durch ihren Paß und Stand zur Genüge beweiſen, 
daß ſie nicht berufsmäßig ſchmuggeln, der Schande 
und den Unannehmlichkeiten, die mit einer Leibes⸗ 
reviſion in Verbindung ſtehen, auszuſetzen? Uebri⸗ 
gens iſt doch ſolch eine Reviſion etwas Entehren⸗ 
des und die Menſchenwürde Erniedrigendes. 
Gleichzeitig ſieht man nicht, will oder kann man 
nicht ſehen, wie wirkliche Schmuggelware kiſten⸗, 
packe, waggonweiſe glücklich durchgeht. 

Müßte es nicht den leitenden Behörden ein⸗ 
leuchten, daß ſolche Leibesreviſionen nur in Aus⸗ 
nahmefällen angewandt werden dürfen, wenn ge⸗ 
nügend Grund dazu vorhanden iſt? Begreift man 
nicht, daß es nicht ratſam ift, fih ſolcher draſtiſchen 
Mittel zu bedienen, denn das negative Ergebnis 
ſolcher Reviſionen jiellt eine Beleidigung für 
die betreffende Perſon und eine Bloßſtellung 
für die Behörden dar?!“ 

So weit der Krakauer „Kurjer“. Es iſt nur 
gut, daß dieſes 100prozentige Patriotenblatt ſolches 
iaaii vielleicht werden die, die es angeht, es 
leſen „ 
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Deulſches Schulelend. 


„Keine Befürchtungen.“ 
Von Paul Dobbermann. 
In dieſem Blatte iſt von mir in mehre⸗ 


ren Aufſätzen „die Linie der polniſchen 
Schulpolitit“ 
wurde dahin gekennzeichnet, daß ſie ſowohl 
in verwaltungstechniſcher als auch in geſetz⸗ 
geberiſcher Hinſicht ſtändig bergab ginge. 
Bergab für uns als Minderheit, ſo daß 
wir zu den allerſchlimmſten Befürchtungen 
Anlaß hätten, insbeſondere in bezug auf 
die Auswirkungen des zwickmühlenhaften 
Geſetzes über die Schulnetzbildung, Höher⸗ 
organiſierung und Unterhaltung der Schu⸗ 
len (vom 17. Februar 1922 mit der Novelle 
vom 25. November 1925). Unſere Befürch⸗ 
tungen wurden von dem verſtorbenen 
Schulrat Suchowiak aus Poſen als 


beleuchtet worden. Dieſe 


„Prophezeiungen“ lächerlich zu machen 


verſucht; höhniſch wurde bemerkt, ich wollte 
der Schulbehörde durch meine 
zeiungen wohl zeigen, wie ſie es machen 
müſſe, um die deutſchen Schulen zu zer⸗ 
ſchlagen. 
ſchrieb ich: „Ich bin ganz beruhigt dar⸗ 


Prophe⸗ 


Am 12. Januar dieſes Jahres 


über, daß meine „Prophezeiungen“ der 


Schulbehörde etwa erit als Ratſchläge da- 
für gedient hätten, wie ſie es machen müßte, 
um zum Ziele zu kommen.“ ` 


Der Poſener Kurator Dr. Namyj! 


hal nun, wie ſchon gemeldet, am 31. Juli 
dem Sonderberichterſtatter des „Glos 


Prawdy“ eine Unterredung gewährt, in 
der er zugibt, daß die antideut⸗ 
ſche Schulpolitik am Ziele ift: 


„Deutſche Schulen gibt es ſehr wenig, 

und ihre Zahl nimmt immer mehr ab. 

In einigen Dörfern, in denen deutſche An⸗ 
ſiedler leben, beſtehen deutſche Elementar⸗ 
ſchulen. Aber auch hier ſtreben wir da⸗ 
nach, die polniſche Sprache und den Unter⸗ 
richt in der polniſchen Geſchichte, Geographie 

als Pflichtfach einzuführen. Es kommt vor, 
und zwar ſehr häufig, daß deutſche und ger ⸗ 
maniſierte Bauern ihre Kinder in die 
polniſche Schule ſchicken. In den letzten 
zehn Jahren haben wir in Großpolen eine 
ſolche Entwicklung durchgemacht, daß heute be- 
reits gar keine Befürchtungen wegen des deut⸗ 
ſchen Schulweſens beſtehen. Denn dieſes 
Problem iſt bei uns faſt gar nicht vorhanden.“ 
Vielleicht kann uns der Herr Kurator 
verraten, ob die Schulbehörde unſere 
„Prophezeiungen“ zur Richtſchnur genom⸗ 
men hat. Aber es iſt ganz wundervoll 
ausgedrückt: „Es beſtehen heute bereits 
gar keine Befürchtungen mehr 
wegen des deutſchen Schulweſens.“ — Die 
Polen haben gar keine Befürchtungen 
mehr, alle ihre Hoffnungen ſind erfüllt, 
das Problem durchaus noch da. 
mehr vorhanden, aber alle Befürch⸗ 
tungen (Prophezeiungen) der deutſchen 
Minderheit haben fiH erfüllt, alle 
ihre berechtigten Hoffnungen 
auf eine dem Minderheitenſchutz entſpre⸗ 
chende geſetzgeberiſche und praktiſche Be⸗ 
handlung unſerer Schulbelange ſind zu⸗ 
ſchanden geworden. Aber für uns iſt 
das Proble mdurchaus noch da. 
Und ſolange es für uns als Minderheit da 
iſt, dürfte es auch für das Mehrheitsvolk 
da ſein. Vielleicht öffnet ein gütiger Gott 
Herrn Kurator Namyfk die Augen dafür 
(hoffentlich nicht allzu unſanft), daß es auch 
in ſeinem Bezirke durchaus noch vorhan⸗ 
den iſt. 2 
Zunächſt ein paar Beiſpiele, die 
Herrn Namyſt zu denken geben ſollten. In 
Lopiennica, Kreis Wagrowiec, ſind 45 
deutſche Kinder vorhanden. Der deutſche 
Lehrer aus Lopiennica iſt aber an die 
polniſche Schule nach Lopienno verſetzt wor⸗ 


den, und die deutſche Schule in Lopiennica 


wird ab 1. September mit der polniſchen 


Schule aus Lopienno zu einer Schule mit 
polniſcher Unterrichtsſprache zuſammenge⸗ 
legt unter Leitung des ehemaligen 
Fremdenlegion ärs Leon Y wiec ti, 
der mit 27 Jahren die erſte Lehrerprüfung 
ablegte und die deutſchen Kinder zum Lau⸗ 
ſen ſplitternackt auszieht. Gibt es nun 
aber nicht den Artikel 4 der Miniſterial⸗ 
verordnung vom 10. März 1920, wonach 
bei 40 Kindern eine deutſche Schule auf⸗ 
rechtzuerhalten ſei. Iſt das nicht ſchon ein 
„Problem“ für ſich, daß trotz dieſer Miniſte⸗ 
rialverordnung und trotz des Minderheiten⸗ 
ſchutzgeſetzes ſolche Zuſammenlegungen 
zwecks „Höherorganiſierung“ vorkommen. 
Oder vielleicht liegt hier eins von den 
„häufigen“ Fällen vor, daß deutſche und 
germaniſierte Bauern ihre Kinder in die 
polniſche Schule freiwillig ſchicken wollten?“ 
Haben nicht vielmehr ſämtliche pol⸗ 
niſche Bauern aus Lopiennica 
mit den deutſchen gemeinſam 
eine ſchriftliche Petition an den Herrn 
Kurator eingereicht, die deutſche Schule in 
Lopiennica beſtehen zu laſſen? Iſt nicht 
gerade jetzt vor 3 oder 4 Tagen eine Depu⸗ 
tation unter Führung des polniſchen 
Schulzen beim Herrn Kurator geweſen, 
um für den Beſtand der evangeliſchen 
Schule zu ſprechen. Die Behauptung, daß 
es überhaupt Deutſche gäbe, die den Wunſch 
hätten, ihre Kinder in polniſche Schulen zu 
ſchicken, habe ich dem Herrn Schulrat Jan 
Suchowiak gegenüber [don als bös⸗ 
willige undtendenziöſe Unter⸗ 
ſtellung zurückgewieſen. Daß es 
aber auch polniſche Mitbürger gibt, die 
Gerechtigkeit als Erhöhung eines 
Volkes anſehen, beweiſt aufs neue der Fall 
Lopiennica im Kreiſe Wongrowitz, der im 
Bezirke des Herrn Nampif liegt, für den es 
das Problem der deutſchen Schulen nicht 
mehr gibt. 


Ein zweiter Fall. Zwiſchen den Deut⸗ 
ſchen der Gemeinde Sipiory (Neukirchen), 
Kreis Schubin, und der Schulbehörde, ein⸗ 
ſchließlich Kuratorium, geht ſchon länger 
als ein Jahr ein Streit folgenden Inhalts: 
In Sipiory ſind 93 deutſche Schulkinder 
vorhanden. Davon gehen 63 in die Schule 
Sipiory I, die deutſche Unterrichtsſprache 
hat. Aber 30 Kinder müſſen in die zwei⸗ 
klaſſige polniſche Schule Sipiory II gehen. 
Außerdem beſteht in Sipiory noch eine pol⸗ 
niſche Schule Sipiory 11I. Iſt das nicht 
ein Kurioſum in dem problemloſen Poſe⸗ 
ner Schulbezirk, daß innerhalb derſelben 
Gemeinde die deutſchen Kinder teils in eine 
deutſche, teils in eine polniſche Schule 
gehen. Warum wendet man hier 
nicht das Prinzip der Höher: 
erganiſierung für die deutſche 
Minderheitsſchule an, indem man 
die 30 deutſchen Kinder aus der polniſchen 
Schule Sipiory II mit den 60 Kindern der 
deutſchen Schule Sipiory I zu einem zwei⸗ 
klaſſigen Syſtem vereinigt. (Platz iſt vor⸗ 
handen!) Warum müſſen die 30 deutſchen 
Kinder dazu dienen, ein zweiklaſſiges pol⸗ 
niſches Syſtem in Sipiory II zu bilden? 
Warum legt man die polniſchen Kinder 
aus Sipiory II und III nicht zu einem 
fünf⸗ oder ſechsklaſſigen Syſtem zuſammen, 
wenn auch in zwei Gebäuden? Man 
bringt ja in anderen Orten mehrklaſſige 
Syſteme in zwei Gebäuden unter. Die 
Eltern von Sipiory II haben nicht den 
Wunſch polniſcher Beſchulung für ihre Kin⸗ 
der, wie die Schriftſätze an das Kuratorium 
beweiſen. 


Und ſind die attrappenhaften Bildungen 
mehrklaſſiger Syſteme nicht recht proble⸗ 
matiſcher Art in dem problemloſen Poſener 
Schulbezirk. Es gibt eine Menge Orte, 
darunter Margonin mit SO deut⸗ 
ſchen Kindern, in denen die deutſchen 
Schulen den polniſchen zwecks „Höherorga⸗ 
niſierung“ angegliedert werden, ohne daß 
eine wirkliche Höherorganiſierung er⸗ 
reicht wird. Der Erfolg dieſer Uebung 
iſt lediglich eine Degradierung der deut⸗ 
ſchen Lehrer. Ich ſchrieb über dieſe Sache 
vor einigen Wochen folgendes, was ich 
hier wiederholen kann: „Der Paſſus von 
dem möglichſt hohen Organiſationsgrade 
hat den Kreisſchulinſpektoren und ihren 
Kreisſchulräten, die „Gutachten über die 
Reihenfolge und die Zeit der Gründung 
von öffentlichen Volksſchulen“ abzugeben 
haben, keine Ruhe gelaſſen. Wie ſollten ſie 
in einer Gegend, die ſo ſtark mit Deutſchen 
durchſetzt ift, das Schulnetz oder die Schul⸗ 
bezirle bilden, um einen hoben Organiſa⸗ 
tionsgrad herauszukriegen! Die Deutſchen, 
die ſo unfreundlich waren, gerade 40 Kin⸗ 
der bei der Hand zu haben, waren ihnen 
überall im Wege. Man mochte die Dörfer 
zuſammenlegen wie man wollte. es ließ ſich 
doch nicht immer die Zahl 40 für deutſche 


Poſener Tageblatt 


Kinder wegbringen, weil ſie zuweilen in 
einem einzigen Dorfe wohnten oder in 
einigen Nachbardörfern, die man beim 
beſten Willen nicht getrennt nehmen 
konnte. Durch die Beſtimmung über den 
möglichſt hohen Organiſationsgrad war 
und blieb nämlich der Art. 4 der Verfügung 
des Poſener Teilminiſteriums vom 10. 
März 1920 unberührt: „Befinden ſich in 
einer Gemeinde mindeſtens 40 Kinder im 
ſchulpflichtigen Alter, deren dort anſäſſige 
Eltern deutſchſprechende Angehörige des 
polniſchen Staates ſind, ſo wird für deren 
Kinder eine beſondere Schule überlaſſen 
oder eingerichtet, oder für ſie eine Klaſſe 
mit deutſcher Anterrichtsſprache auf öffent⸗ 
liche Koſten eröffnet. Dieſe Einrichtung 
hört nur dann auf, wenn in zwei neben⸗ 
einander folgenden Jahren die Zahl der 
deutſchen Kinder ſtändig zurückgehen ſollte.“ 

Was ſollten nun die eifrigen Leute tun? 
Manſchritt dazu, Attrappen zu 
ſchaffen. Man gliederte die bisherigen 
deutſchſprachigen Unterrichtsbetriebe als 
Nebenklaſſen an polniſche Unterrichtsbetriebe 
an, und ſo wurde über Nacht etwa aus 
einer bisherigen dreiklaſſigen polniſchen 
Schule und einer einklaſſigen deutſchen 
eine vierklaſſige „szkoła powszechna“. In 


klaſſiger polniſch⸗ſprachiger und ein ein⸗ 
klaſſiger deutſch⸗ſprachiger Unterrichtsbe⸗ 
trieb. Aber das „begutachtende“ kreisſchul⸗ 
rätliche Gewiſſen war beruhigt und das 
des „beſtätigenden“ Kuratoriums gleich⸗ 
falls und das Miniſterium kann mit Be⸗ 
wundcrung feſtſtellen, wie überall im 
Lande intenſtvere Volksbildung auf Grund 
höher organiſierter Schulen betrieben wird. 
Dabei bleibt noch dahingeſtellt, ob nicht in 
einem einklaſſigen Syſtem, in dem die Kin⸗ 
der acht Jahre lang unter der geſchloſſenen 
erzieheriſchen Obhut einer tüchtigen Lehrer⸗ 
perſönlichkeit ſtehen, mehr volfsbildne- 
riſche Arbeit geleiſtet werden kann als in 
einem mehrklaſſigen, in dem das Fach⸗ 
lehrerweſen mehr oder weniger brocken⸗ 
hafte Bildungselemente ohne perſönliche 
Eeſamtverbindung übermittelt. 

Mit dieſen drei Seiten des Problems — 
es gibt noch mehrere — wollen wir es 
heute bewenden laſſen. Da der Herr Kura⸗ 
tor Namyit öffentlich ausſpricht, daß man 
die deutſche Schule nicht mehr als Problem 
anſieht, wird man ſich die Mühe machen 
müſſen, ihn des öfteren öffentlich auf die 
Mißſtände in ſeinem Bezirk aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Das Grundſätzliche 
des „Problems“ wird beſonders be⸗ 


Wirklichkeit blieb nach wie vor ein drei- handelt werden. 


Der Tod in der 


Untergrundbahn. 


Das ſchreckliche Unglück in Neuyort. — 22 Tote, 100 Verletzle. 


In Neuyork entgleiſte, wie wir bereits kurz ge⸗ 
meldet haben, einer der Wagen eines Unter ⸗ 
grundbahnzuges, als der Zug die Station 
Times Sauare verließ. Eine Seite des Wagens 
wurde weggeriſſen. Sofort wurden Polizeimann⸗ 
ſchaften, Krankenwagen und Feuerwehr gerufen, 
die ſchnellſtens zur Unglücksſtätte eilten. Der 
elektriſche Strom wurde abgeſtellt, wodurch 
der geſamte Untergrundbahn verkehr 
im Weſten) Neuyorks lahmgelegt 
wurde. Da ſich das Unglück in der verkehrsreich⸗ 
ſten Nachmittagsſtunde ereignete, entſtand ein 
rieſiges Gedränge auf allen anderen Sta⸗ 
tionen. Viele Perſonen verließen die ſtillgelegten 
Züge und liefen den Geleiſen entlang zur näch⸗ 
fiten Station. 

Nach einer Meldung des „New Pork Herald“ 
ſoll ſich die Zahl der bei dem Untergrundbahn⸗ 
unglück ums Leben Gekommenen auf 22, 
die der Verletzten auf über 100 belaufen. Nach 
einer früheren amtlichen Meldung find 20 Per- 
ſonen getötet worden. 


Raſche Hilfe. 


Neuyork, 25. Auguſt. Das Untergrundbahn⸗ 
unglück geſchah gerade zur Zeit des höchſten Ver⸗ 
kehrs. Sie Wagen waren in der üblichen Weiſe 
ſo überfüllt, daß die Inſaſſen ſich nicht rühren 
und rücken konnten. Nach dem Bericht von Augen⸗ 
zeugen ſtieß der entgleiſte Wagen, der in 
der Mitte des Zuges war, mit ſo furchtbarer 
Gewalt gegen einen der Säulenträger, die die 
Betondecke des Untergrundbahntunnels ſtützen, 
daß er in zwei Teile geriſſen wurde. Die 
vordern Wagen riſſen ſich los und raſten noch 
etwa 60 Meter weiter, bevor ſie zum Stillſtand 
gebracht werden konnten, während die zwei auf 
den zerſtörten n folgenden Wagen ineinander 
hineinfuhren. Sofort brach ein Feuer aus, das 
aber vaſch gelöſcht werden konnte. Freiwillige, die 
aus den Fahrgäſten eines andern Zuges ſich zu⸗ 
ſammenſchloſſen, unter denen ſich auch der Polar⸗ 
flieger Byrd befand, halfen dem Bahn⸗ 
berſonal bei der Rettung der Fahrgäſte des perz 
unglückten Zuges. Sowohl die Unverletzten als 
auch die Toten und Verwundeten mußten mühſelig 
aus der dichtgedrängten Menge geholt werden. Die 
Nachricht von dem Unglück verbreitete ſich mit 
Windeseile. Der ganze Verkehr auf dem Broad⸗ 
wah kam zum Stillſtand, unzählige Krankenwagen, 
Feuerwehrautomobile und rasch ange forderte 
Privatwagen trafen ein, und die Verwundeten er⸗ 
hielten an Ort und Stelle Notverbände und wur⸗ 
den dann abtransportiert. 


Tumult und Verkehrs durcheinander. 


Die geſamten verfügbaren Polizeimannſchaften 
mußten zur Aufrechterhaltung der Ordnung und 
zur Reglung des Verkehrs gerufen werden, der 
trotzdem vollkommen durcheinandergeriet. Nach 
einer amtlichen Mitteilung der Polizei 
ſind bisher 15 Tote und 151 Verwundete 
feſtgeſtellt worden. Von mehreren Augenzeugen 
wird erklärt, daß der ana e, in deſſen 8 
ſich ſchätzungsweiſe je 200 Menſchen befanden, 
fünf Uhr zehn Minuten mit großer Schnelligkeit 
in die Station einfuhr. Die erſten Wagen waren 
bereits am Bahnſteig angelangt, nachdem ſie eine 
Weiche, die etwa 100 Meter von der Station ent⸗ 
fernt war, glatt durchfahren hatten. Der achte 
Wagen jedoch brachte aus ungeklärter Urſache die 
Weiche in eine andre Stellung, ſprang aus den 
Schienen, zerriß ſeine Kupplung von den vordern 
Wagen und ſtieß, nachdem fein eigner Schwung ihn 
noch etwa 80 Meter auf den Schwellen vorwärts 
getrieben hatte, gegen den Tragpfeiler. Ein ohren⸗ 
betäubender Krach ertönte, die Lichter erloſchen, 
und die entſetzten Fahrgäſte erhoben ein fürchter⸗ 
liches Geſchrei. Die ſelbſt:ätig verſchloſ⸗ 
ſenen Türen der Wagen wurden von den In⸗ 
ſaſſen aufgebrochen, die Fenſter zerſchlagen, 
und die Fahrgäſte ſtürzten, teilweiſe freiwillig, 
teilweiſe herausgedrängt, auf die Geleiſe. 

Eine Reihe von ihnen geriet dabei unter den 
Zug und unter die Räder der nachfolgenden 
Wagen, die noch nicht ganz ſtillſtanden. Das Ge- 


ſchrei der Inſaſſen, die ſo zuſammengedrängt 
waren, daß ſie nicht ausſteigen konnten, ertönte 
minutenlang weiter und miſchte ſich mit dem 
Stöhnen der Verwundeten und dem Gebrüll 
faffungslos gewordener Frauen. Die Verwundeten 
wurden mit größter Eile nach fünf verſchiedenen 
Kvankenhäuſern gebracht, wo ſich ebenfalls furcht⸗ 
bare Szenen abſpielten. Beſonders vor dem fran⸗ 
zöſiſchen Hoſpital, wo die Mehrzahl der tz 
verletzten untergebracht worden war, hatte ſich 
eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt, deren Verwandte oder Freunde nicht 
nach Hauſe gekommen waren, und die in höchſter 
Angſt den Eintrit. zu erzwingen berſuchte. Die 
Polizei mußte berſchiedentlich zu ihren Knüppeln 
greifen, um die aufgeregte Menge zurückzutreiben. 
Oberbürgermeiſter Walker war ſofort an der 
Unfallſtelle eingetroffen und verbrachte die ganze 
Nacht mit Beſuchen in den Krankenhäuſern und 
mit Beſprechungen mit den Direktoren der Unter⸗ 
grundbahngeſellſchaft. Bis ſpät in die Nacht Hatte 
der Broadway ein böllig berändertes Ausſehen. 
Die vergnügten Spaziergänger und Nachtbumm⸗ 
ler, die ſonſt die Bürgerſteige füllen, fehlten voll⸗ 
ſtändig, und an ihrer Stelle ſah man nur kleine 
Gruppen bedrückt ausſehender Menſchen, die die 
Kataſtrophe mit leiſer Stimme beſprachen. 
Ein Kampf aller gegen alle. 

Der Zuſtand der Verletzten läßt darauf ſchließen, 
daß ſich in den Minuten, die dem Unglück folgten, 
im Dunkel des Tunnels ein verzweifelter Kampf 
unter den Fahrgäſten abgeſpielt haben muß, die 
vergeblich verſuchten, aus dem tödlichen Druck der 


Die Beralungen der inlerparlamenlariſchen Unio 


Die Reform des Parlamentarismus. 


Die Interparlamentariſche Union fekte die 
Aus ſprache über den gegenwärtigen Stand des 
pax amentariſchen Syſtems 1 : ; 

Der ehemalige franzöſiſche Miniſter Ber- 
thaud verwies auf die Gefahr des Spn- 
dikalismus. Seit der großen franzöſiſchen 
Revolution hätten ſich grohe Organiſationen der 
Unternehmer gebildet. Die Truſts ſuchten auf den 
Staat Einfluß zu gewinnen, ein neues Feudal⸗ 
ſyſtem zu ſchaffen. Neben dieſe Gruppierungen 
trete mit demſelben Machtſtreben die . 
liche Bewegung der Arbeiterſchaft. ie ſei gar 
nicht mehr ſo weit von der Möglichkeit entfernt, 
die politiſche Macht zu ergreifen. Ohne den Rat 
des wirtſchaftlichen Sachverſtändigen würde das 
Parlament allerdings nicht auskommen. Im 
Mittelpunkt politiſcher Macht müſſe das Parla- 
ment gewiſſermaßen als das Hirn beſtehen bleiben. 

Thugutt (Polen) empfahl, eine Verminde⸗ 
rung der Zahl der Parteien anzuſtreben. Para 
teien, die eine Regierung ſtürzten, ohne 
die Möglichkeit zu ſehen, ſelber eine Regierung 
zu bilden, müßten moraliſch für die Folgen ver⸗ 
antwortlich gemacht werden. 

Der ehemalige ägyptiſche Miniſter Makram 


Ebeid beantragte, folgende Erklärung anzu⸗ Da 


nehmen: „Dieſe Verſammlung verurteilt jede 
geſetzwidrige und gewaltſame Maßnahme zur Ab⸗ 
ſchaffung oder Aufhebung des parlamentariſchen 
Regimes.“ Zur Begründung berief er ſich auf die 
Verhältniſſe in Aeghpten, wo jetzt die ſchlimmſte 
Diktatur herrſche. 

Dr. Wirth ſchlug vor, die vorliegenden An- 
träge und Anregungen an den Ausſchuß zurück⸗ 
zuverweiſen, der dann das geſamte Material auch 
nach ſoziologiſchen Geſichtspunkten ordnen ſolle. 
Zur Begründung führte Dr. Wirth u. a. aus, der 
moderne Parlamentarismus mije eine Syn⸗ 
theſe finden zwiſchen politiſcher Füh⸗ 
rung eines Volkes und der großen Bewegung 
der modernen Arbeitnehmerſchaft, die im 
Staat nach Licht und Luft dränge. Wer dieſer 
Bewegung kein Verſtändnis entgegenbringe, der 
beſchwöre die Gefahr herauf, daß es zur Dik⸗ 
tatur einer Klaſſe kommt. 5 i 

Little (Irland) erhob ſcharfen Einſpruch 
570 en die Vertagung der ägyptiſchen Ent⸗ 
. durch die man der It den Ein⸗ 


wie Heringe zuſammengepreßten Menge ins d 
zu gelangen. Wie die Aerzte, von denen 
hundert an Ort und Stelle erſte Hilfe eie pr 
erklärten, zeigen die Toten und Verwundeten en 
letzungen, die nur durch einen wahnſi u dei 
Kampf aller gegen alle peru 5 
können. y 
Ein Weichenfehler? AEA 
Die Bergungs- und Inſtandſetzungsarbeiten 0 
der Unfallstelle wurden ſofort nach der Enfer ele 
der Opfer in Angriff genommen. Der Gen 
direktor der Neuporfer Untergrundbahn, © — 
Hedley, der ſofort eine ausführliche Un, 
ſuchung einleitete, erklärte, daß das Unglück ge 
kommen rätſelhaft ſei. Nach Meinung Se 
Untergrundbahningenieure, iſt es möglich, Deu 
Weiche, in der der achte Wagen des Unglüdidun 
aus den Schienen ſprang, fehlerhaft konſtene 
war. Die Weiche war nach ihrem Einbau Ne, 
von den Bahninſpektoren geprüft worden,! 3g 
erſt ein Leerzug und dann ein vollbeſetzter Yu 
darüberfuhr, ohne daß irgendein Mangel Demek 
bar wurde und war dann als ordnungsgemäß 


genommen worden. À 
— eanan anaa 
Tages - Spiegel. 


2 „ 
Die engliſchen Morgenblätter widmen der Yenge f 
gen Unterzeichnung des Kelloggpaktes aus füh der $ 
Leitartikel, in denen auf die utung des 
trages für den Weltfrieden hingewieſen wird. 
, * 


Die Zuſammenkunft Briand⸗Streſemann so 
vom „Petit Pariſienne“ als etwas ganz Beſon cher 
ſchildet. Seit 60 Jahren fei kein kene 
nnenminiſter im Arbeitszimmer eines fran 
ſchen Staatsmannes geweſen. 
* 


In der Gemarkung Ingelheim fing 
ſiſches Flugzeug bei der Notlandung Feuer, 
durch der Führer verbratunie. 


Die Parier Polizei geht farf gegen, jede Sp 
monſtration von feiten ber, um ene 
50 Verteiler von Flugblättern wurden ver 

* 


mot 


Sonntag abenb fond bas orobe Bene Mm 
Kellogg in der Botſchaft der Vereinigten Staate“ 
zu Ehren der Paltunieigeidner gab, ſtatt. 


Ein Dampfmetallpaſſagierflugzeug, das von = R 
toria (Britiſch Columbien) geftern nach Seattle 75 
geflogen ift, gilt mit jeinen beiden Flugzeng 
führern und 4 Paſſagieren als verloren. 0 


Die geſamte Pariſer Morgenpreſſe delt u 
herzlichen Empfang feft, der Streſemann f auc 
bei ſeinem Erſcheinen am Nordbahnhof, als des 
vor dem Miniſterium des Aeußeren feiten 
franzöſiſchen Publikums Juteil wurde. f 


Das angebliche Schreiben CHamberiats 
an Vriand über ein Abkommen, das die enge 
Zuſammenarbeit zu Land, in der Luft und auf , 
See, betrifft, wird amtlich als Fälſchung 
zeichnet. 4 


1 . i 
In Spala, der Sommerreſidenz des dale 
rt 


Staats prãſidenten, Bea geſtern in 


an dem ber Staatspräſident und ſämtliche 
ſter, ſoweit ſie nicht im Auslande weilen, teil 


ge Beſchluß, London mi befut 
wird auf eine j a Aas des Hräſtdenten e 
lidge zurückgeführt und mit der infolge des M 
zöſt iſchen Abkommens entſtandenen 
klaren Lage im Zuſammenhang gebracht. e 
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(Stürmiſcher Beifall im Saal und 


In der Abſtimmung wurde der Antrag mit 
Kr ber 
Union überwieſen, der dem Plenum un bl. 
nächſten Woche ſeine Vorſchläge unterbreien 
3 geſamte übrige Material wurde 4 
Politiſchen Ausſchuß verwieſen. A 


e 
Referat der polniſchen Gruppen 
Dem „Kurjer Poznanſti“ wird aus Dzen 
meldet: In der Sonnabendſitzung der 
parlamentariſchen Union referierte der t, . 
der polniſchen Gruppe, Prof. Dem bin Mi del 
Vertretung des Senators Pofner in Sdach Ma, 
Reviſion der Unions ſatzungen. Aua ee 
nung des Referenten müßte jeder Stag. 200 à 
einzige Nationalgruppe bilden. er 11 
tigkeit dieſer Nationalgruppen müßte re a 
lebhafter fein, und die Arbeiten vor i 
ferenz müßten beffer und pielfeitiger Í e 
werden als bisher. Prof. Dembińjti les in et 
5 der Kompetenzen des Ra ufung be 
go vor, daß der Rat, falls die Einberallie, Mo) 
onferenz eine Verzögerung erleiden Í ii 
ſtimmte politiſche Nan de zu e 
Die Anträge des Prof. Dembinſ ti gi 
der Satzungsänderungen wurden ein i 
angenommen. 


dienstag, 28. Auguft 1928 


AGA. Neuyork, im Auguft 1928. 


eſige Vertreter der europäiſchen Preſſe ſcheinen 
luden letzten Tagen ihre Kabelfonds ungebührlich 
f mit Meldungen über die Gefahren, die 
Kelloggſchen K riegsverfemungs⸗Vertrag im 
erikaniſchen Senat drohen follen, in Anſpruch 
men zu haben. Irgend ein ſchreibender Zeit⸗ 
oſſe muß die „Vefürchtung“ ausgeſprochen 
zen, der Kellogg⸗Pakt werde wahrſcheinlich noch 
1 wichtiger Faktor im Präſidentſchafts⸗ und 
| reWahlfampf werden. In Paris hat man 
pom Urlaub heimgekehrten Botſchafter Clau⸗ 
tel daraufhin interviewt, und er erklärte den Aus⸗ 
$ Babli der Vertrag könne unmöglich zu einer 
Br Trage werden, denn „jedermann fheine 
ür au fein". 
ite dermann? Wieſo jedermann? Herr Claudel 
Nen nicht lange hier und iſt noch nicht ſo recht 
J fen geworden, wie groß die Zahl der ewig wach⸗ 
augen Patrioten hierzulande iſt, deren Argus⸗ 
nem auch nicht das Geringſte entgeht, was nach 
ai, m jener jo verpönten „verſtrickenden Bünd⸗ 
ne ausſieht, mit denen Amerika nichts zu tun 
la * will, und die Tag und Nacht auf der Hut 
ei bon den macchiavelliſtiſchen Anſchlägen abge- 
hafter europäiſcher Staatsmänner auf die „ers 
ne Iſolierung“ des Landes der Frei- 
rin ind die argloſe Treuherzigkeit feiner in „Il 
lose cpe” und den „Discorſi“ des genial⸗ſtrupel⸗ 
n Florentiners nicht ſo beleſenen Regierungs⸗ 
uten. und Diplomaten. Wenn es wahr iſt, daß 
As bolitiſchen Leitaufſätze großer Parteiblätter die 
sh m einer Mehrheit ihrer Leſer ſpiegeln, fo 


1“ umſchloſſenen Kreiſes Stehenden 
oem fein. Denn neben einer ganzen Menge 
ner haben zwei der größten Tageszeitungen in 
Vereinigten Staaten, „Herald Tribune“ in 
Hort und die „Chikago Tribune“, den Senat 
tti allerdings erſt anfangs Dezember zuſammen⸗ 
Hane mit aller Entſchiedenheit aufgefordert, die 
zierung des Vertrages abgulehnen. Aber 
zuerlicherweiſe wird der Vereinigten Staaten 
npolitik nicht in den Zeitungs redak⸗ 
orten gemacht, und zumindeſt von dem Neus 
aner Blatte darf man erwarten, daß es dank 
badlähriger Uebung und außerordentlicher Ge- 
dtheit in journaliſtiſcher Akrobatik fo ungefähr 
ap Sen der Wahl und der Kongreßeröffnung einen 
anten Saltomortale machen und mit 
Füßen im Claudelſchen „Jedermann “⸗Kreiſe 
N wird. h 
uropas Beſorgnis — wenn von einer ſolchen 
haupt ernſtlich die Rede fein kann — gründet 
auf die Erfahrungen, die man mit dem 
kürſailler Diktat, dem Völkerbund, dem. Welt- 
A ericht gemacht hat. Nach dieſen Erfahrun⸗ 
3 hält man den amerikaniſchen Senat zu allem 
hal: Genährt wird ſolche Beſorgnis durch prompt 
Europa weitergegebene Meldungen gewiſſer 
Ahingtoner Korreſpondenten, um den Keuogg⸗ 
werde ein „heftiger Kampf im Senat“ ent- 
men, und feine Gegner würden ihm hauptſäch⸗ 
aus dem Grunde Oppoſition machen, weil er 
merika auf die Duldung der europäiſchen Volfs- 
Werheiten durch den Verſailler Vertrag angea 
en Ungerechtigkeiten feſtlege“. Die Oppoſition, 
It es weiter, werde „einen ſtarken Rück⸗ 
tam hieſigen deutſchen und öſter⸗ 
chiſchen Element finden“, das in dem 
„lenken vom Reich trennenden polniſchen Korri⸗ 
wund in Italiens Beſitz des deutſchen Südtirols 
Gvenzfragen erblicke, die „niemals geſchlichtet 
en könnten, ohne zumindeſt die Kriegsgefahr 
reifen“. 
r ſogenaunte Einfluß des deutſch⸗amerikani⸗ 
oder gar des öſterreichiſch⸗amerikaniſchen Gle- 
is auf die Geſtaltung der Waſhingtoner Res 


denn du nach Tegernsee 
flährſt. 


Vou Leo Slezak. 


m. un du in München am Hauptbahnhof an⸗ 
mit, ſo mußt du zum Tegernſeer Bahnhof 
der zur Bequemlichkeit des Publikums 
e Kilometer entferut wurde. : ' 
Uber ging der Zug vom Hauptbahnhof ab. — 
praktiſche Neuerung wurde getroffen, damit 
debe Reiſende, der mit feinem ganzen Gepäck 
G e Straße muß, den Anſchluß verſäumt. 
ids exiſtiert zwar ein direkter Perron, der die 
be, Bahnhöfe verbindet, deſſen Benutzung ijt 
einem weiſen Ratſchluſſe zufolge, verboten. 
Rp biſt du in der Lage, einige Stunden 
kan zu dürfen, die du benützen kannſt, um zum 
M e aner zu gehen, wo man dir ſo lange Weiß⸗ 
i. Bratwürſte, Schweinswürſte oder Ge- 
ene bringt, bis du Halt gebicteit. 
due Weißwurſt zu beschreiben, bin ich nicht im- 
te weil die deutſche Sprache zu arm ift, um 
Fülle von Wonne erſchöpfend zu ſchildern. 
Weißwurſt iſt etwas Ueberirdiſches und 
kundenlang gegeſſen werden. 
„die Kalbfleiſchbratwürſte vor⸗ 
— Für dieſe habe ich nur ein überlegenes 


nde andere lieben Schweinswürſte, auch die 

u de ich aus tiefſtem Herzensgrunde. 
der Kas gar die Geſchwollenen anlangt, jo bin 
Ea uſchauung, daß fie im Vergleich zur Weiß⸗ 
Nach einer Niederlage gleich kommen. Es 
n Menſchen, die zur Weißwurſt Senf, 
die viel Senf nehmen. — Das ſind Un⸗ 
Ti Ich effe fie mit Salz! PETA 
du am Tegernfcer Vahnhof eine Stunde 
de aug des Zuges ankommſt, jo gehe an die 


wo ſchon vi N ſte f 
r 


zu erwarten, als daß auch 


Poſener Tageblatt 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


gierungs⸗ und Kongreßpolitik oder auf die öffent- 
liche Meinung hierzulande ijt ein ſo trübjeli- 
ges Kapitel, daß man von ſeiner Erörterung 
am liebſten Abſtand nimmt. Wenn die führende 
republikaniſche Zeitung des Landes ſich mit einem⸗ 
mal an das deutſch⸗amerikaniſche, das ihr ſonſt ſo 
unangenehme Bindeſtrich⸗Element erinnert, dann 
kann auch der Unbefangenſte ſich des Verdachts 
nicht erwehren, daß man einen Dummen braucht, 
der ſich heute leicht aufhetzen läßt und dem man 
allenfalls ſchon morgen oder bei der erſten beſten 
Gelegenheit aus ſeiner Bereitwilligkeit einen Strick 
drehen kann. 

Schon mit der bloßen Aufzählung der 
Gründe, aus denen dem Vertrag opponiert wird, 
ließe ſich eine Zeitungsſpalte füllen. Alle zuſam⸗ 
men ſind ſie jedoch nur ein Rauchvorhang 
zur Verhüllung der Hauptfrage: Wenn 
wir uns wirklich auf dies gefährliche Abenteuer 
einlaſſen, werden wir ſpäter noch imſtande ſein, in 
unſerer Erhabenheit über Guropas häuslichen 
Wirren zu verharren? Werden wir auch fernerhin 
unſere eigenen Wege gehen können, wenn „drüben“ 
trotz allem und allem mal wieder eine Exploſion 
ſtattfinden ſollte, oder werden wir uns im Geiſte 
der Völkerbunds⸗ und der Locarno⸗Verträge dem 
Vormarſch gegen den „Angreifer“ anſchließen 
müſſen? Und wenn infolge des Vertrages die Ab⸗ 
rüſtungsfrage wieder akut werden ſollte, ſind wir 
dann nicht logiſcherweiſe gezwungen, den nächſten 
Schritt zu tun und ein weiteres Seewehrbeſchrän⸗ 
kungs⸗Abkommen vorzuſchlagen, oder, falls es zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich wirklich zu einer 
Verſtändigung in der Flottenfrage kommen und 
man uns zum Beitritt einladen ſollte, darauf ein⸗ 
gehen? 

Staatsſekretär Kellogg hat ſich wiederholt veran⸗ 
laßt geſehen, einerſeits die Oppoſition mit der Er⸗ 
klärung zu beſchwichtigen, der Vertrag verpflichte 
die Vereinigten Staaten mit keinem Wort zur a f- 
tiven Teilnahme an europäiſchen Angelegen⸗ 
heiten, andererſeits Europas Hoffnung, die Unter⸗ 
zeichnung bedeute ein engeres Zuſammengehen 
Amerikas mit Europa, mit kräftigen Strahlen 
kalter Duſche zu übergießen. Im Staatsdeparte⸗ 
ment Herr Kellogg den Preſſevertretern zu 
verſtehen, die alte Welt gebe ſich einer bedenk⸗ 
lichen Illufion hin, wenn ſie glaube, Ame⸗ 
rifa denie auch nur im entfernteſten daran, 
aus ſeiner Zurückhaltung Europa gegenüber her⸗ 
auszutreten oder ſich auch nur die geringſte Ab⸗ 
zweigung von der ſchnurgeraden Linie des traditio⸗ 
nellen Kurſes zu geſtatten. 

Nach den Gründen ſolcher Warnung braucht man 
nicht lange zu ſuchen. Der Waſhingl ner Staats- 
ſekretär hat Rückſicht zu nehmen auf die Empfind⸗ 
ſamkeit der Republikauer, die bei Erwähnung 
Wilſons oder des Völkerbundes noch im⸗ 
mer in Hitze geraten. Die e die 
Diehards haben Sturmſignale gehißt, man redet, 
wie eingangs erwähnt, von einem harten Kampf 
im Senat um den Vertrag. Alſo muß Kellogg vor⸗ 
beugen, beſchwichtigen. muß klarmachen, daß 
„ſein“ Pakt keine Ergänzung des Völkerbund⸗ 
paktes und keine Hintertür zu dieſer Gemeinſchaft 
iſt, durch die man den argloſen Onkel Sam mit 
hineinlotſen möchte. Außerdem haben die 
erſten Scharmützel des Wahlkampfes begonnen. da 
ijt vorſichtiges Lavieren doppelt geboten. Daß 
Herr Kellogg vor zehn Jahren ſelbſt 
ein entſchiedener Völkerbundsfreund war, 
darf in einer heutigen republikaniſchen Rede gegen 
„verſtrickende Allianzen“ mit keinem Wort 
erwähnt werden. Deun auch Herbert Hoover 
war für den Völkerbund, und im Kriege wie nach⸗ 
ber fand alles, was Wilſon tat, Wohlgefallen vor 
ſeinen Augen. Jetzt allerdings iſt nichts anderes 
er ebenſo entſchieden 
für Beibehaltung der Iſolierungspolitik und dafür 


Beſonders an Samstagen iſt es dort ſehr ange⸗ 
nehm. Es gibt ein wunderſchönes Gedränge, und 
wenn du das Glück haſt, jemanden nur leicht anzu⸗ 
ſtoßen, haſt du Gelegenheit, allerlei Abarten von 
Grobheiten kennenzulernen, die du nie im Leben 
vermutet hätteſt. 1 

Die Reize und Maunigfaltigkeiten der bayeri⸗ 
ſchen Sprache ſetzen dich in frenetiſches Erſtaunen. 

Du ſtehſt da, hajt auf dem Magen den Ruckſach 
irgendeines Kleineren, der vor dir ſteht, liegen, 
der ſich durch die Nachſchiebenden immer mehr und 
mehr in deinen Leib bohrt, ſo lange, bis dir die 
Luft ausgeht. 

Du ſiehſt Vereine mit Fahnen, auf denen die 
ſinnigſten Namen ſtehen. — Ich erlebte einen 
Trupp junger Leute, die ſich „grüabigen“, das 
heißt die gemütlichen Floßfahrer, nannten. — Auch 
ſah ich eine Tafel, auf der in großen Lettern „die 
zünftigen Gipfelſtürmer“ ſtand. i 

Um ſich gegenſeitig bemerkbar zu machen, er- 
füllen fié die Luft mit gelen Pfiffen. 

„Do fa ma! — Herrgott jatra — Vitus, Doher!“ 

Die grüabigen Floßfahrer ſchieben ſich unter all- 


gemeinem Proteſt durch die Menge und ſtoßen die 


Leute beiſeite, was 
auslöst. — 

Wenn man das Beſtreben hat, bei ſolchem Ge- 
dränge nach vorwärts zu kommen, um als erſter 
an der Sperre zu ſein, ſo iſt anzuraten, die Ellen⸗ 
bogen ein wenig zur Seite zu ſtemmen und mit 
den Knien nach vorwärts zu ſchieben. Unter nor⸗ 
malen Umſtänden dürfte einem dieſes Vorgehen 
einige ziemlich ſchwere Körperverletzungen ein⸗ 
tragen. — Um dieſe zu vermeiden, drehe man ſich 
wütend um und fage im ſchärfſten Tone: „Ach 
bitte, drängen Sie doch nicht ſo!!“ — Im Nu ſteht 
man an der Sperre. — 

Gegen diberſe Wutſchreie darf man allerdings 
nicht allzu empfindlich fein. — j 

Wenn dann, 20 Minuten vor der Abfahrt, der 
Schaffner kommt und die Pforte öffnet, entledige 


erquickende Schimpforgien 


eintreten wird, daß „wir“ mit Europa ſo 
wenig wie möglich zu tun haben und 
„unfer“ Intereſſe darauf beſchränken, dort möglichſt 
viel von „unſeren“ Gütern zu verkaufen und „uns“ 
Curopas Waren fernzuhalten. 

Als Beſchwichtigungsmittel und für Wahlzwecke 
mögen die Redensarten von Aufrechterhaltung der 
„erhabenen Iſolierung“ ihren Zweck erfüllen. 
Später aber werden ſich die Vereinigten Staaten 
darüber klar werden, daß nach der Verfemung des 
Krieges ais Werkzeug nationaler Politik n ai= 
wendigerweiſe der Erſatz dafür geſchaffen 
werden muß. Ter liegt in der Gemeinſam⸗ 
teit des Handelns. Der Senat wird den 
Kellogg⸗Palt nicht verwerfen, denn damit würde 
er Amerikas Anſehen in der ganzen Welt dermaßen 
herabdrücken, daß auf abſehbare Zeit hinaus keine 
unabhängige Nation der Erde von Waſhington 
ausgehende Vorſchläge mehr ernſt nehmen würde. 
Zu einer Wahlfeldgzugsfrage wird der 
Vertrag deshalb nicht werden, weil die beiden 
großen politiſchen Parteien ſich in ihrer Prin⸗ 


n zu ſeinen Gunſten ausgeſprochen 


aben. Der Senatsausſchuß für auswärtige Bes Juchs 


ziehungen wird für den Vertrag eintreten, denn 
an ſeiner Spitze ſteht William Edgar Vorah, 
den Botſchafter Claudel in einer am Tage der Bei⸗ 
trittserklärung Frankreichs dem Senator aus Idaho 
zugeſandten Gratulationsdepeſche als geiſtigen Ur⸗ 
heber der Kriegsverfemungsidee angeſprochen hat. 
Aus der Kongreßwahl droht dem Vertrag feine 
Gefahr, trotzdem im Herbſt 35 Senatoren neu oder 
wiederzuwählen ſind. Denn die neuen Männer 


treten ihre Aemter nicht vor dem 4. März nächſten 


Jahres an, und der neue Kongreß tritt erſt im De⸗ 


zember 1929 zuſammen. Und ſchließlich und vor 


allem kann es ſich Amerika wohl kaum noch ein⸗ 
mal leiſten, vierzehn Völkern der Erde 
ein Angebot zu machen und allen anderen 
für ſpäter dasſelbe Angebot in Ausſicht zu ſtellen, 
monatelang zu verhandeln, ſich mit allen Vorbe⸗ 
halten einverſtanden zu erklären, um ſchließlich zu⸗ 
guterletzt davonzulaufen. 

Man mag in der europäiſchen Preſſe die Bedeu⸗ 
tung der Beteiligung der Vereinigten Staaten an 
internationalen Angelegenheiten überſchätzen, man 
mag ſie andererſeits zu verkleinern ſuchen, die 
Talſache bleibt beſtehen, daß eine Waſhingtoner 
Regierung eine Grundlage zu gemeinſamer Arbeit 


mit den Völkern der Erde gefunden hat. Vielleicht Fuchswa 


iſt die Hoffnung auf Löſung anderer Pro⸗ 
bleme über dieſe Brücke hinweg doch nicht ganz 
unberechtigt, nicht gans aus ſichtslos. 


Zweites Reit- und Fahrturnier 

der Welage. 

Am geſtrigen Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab 
fand das zweite diesjährige Reit⸗ und Fahrturnier 
der Welage ſtatt, für das der bekannte Pferde⸗ 
züchter Nittergutsbefiker von Brandis- 


Krgeslice bei Pudewitz abermals als Gaſtgeber Be 


auftrat. Der freundliche warme Sommertag hatte 
eine große Zuſchauermenge aus allen Teilen der 
Wojewodſchaft zuſammengeführt; recht zahlreich 
war der Großgrundbeſitz vertreten. Welches Inter⸗ 
eſſe deſſen weiteſte Kreiſe den Reit⸗ und Fahr⸗ 
turnieren entgegenbringt, bewies u. a. die An⸗ 
weſenheit der Sljährigen Frau Angelika von 
Treskow aus Wierzonka, die während des 
ganzen Turniers den intereſſauten, teilweiſe unge⸗ 


wöhnlich hohe Anforderungen ſtellenden Dar⸗ 
bietungen mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
folgte. Sonſt bemerkte man unter den Erſchie⸗ 


nenen den Geſandten Eckardt, den Vizekonſul 
Dr. Schwarz, den Sejmabgeordneten von 
Saenger-Lukowo. Den Gipfel der geſtrigen 
Veranſtaltung bildete der Schluß mit der Vor⸗ 
führung des edlen prächtigen Neuner zuges 
durch Rittergutsbeſ. von Vrandis, dem der 


man ſich ſeines Vordermannes dadurch, daß man 
ihm mittelkräftig auf die Füße tritt. Dann iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß er beim Rennen in 
die Waggons nicht mehr ſo recht mit kann. — Ein 
nicht zu unterſchätzender Vorteil. 
Wenn ich jemanden auf den Fuß trete, ſo er⸗ 
eint er am nächſten Samstag ſchon mit einer 
Biſt du einmal im Coupe, jo 
mehr geſchehen. i 
Dum ſitzt und wartet. - 
Draußen Hörjt du Pfeifen, Schreien, Johlen. 


kann dir nichts 


ſiehſt, wie ſich die lieben Mitmenſchen gegenſeitig 


die Kleider vom Leibe reißen und mit Nudjäden, 
Bergſtöcken und Regenſchirmen verwunden. 
„Das dauert jo lange, bis der erſte Anprall vor⸗ 
über iſt, dann kommt die Zeit der Abfahrt. 

Erſt wird gepfiffen, dann wird geblaſen. 

‚Der Schaffner ſchreit: „Ja no, jo ſteigens do 
ein, mir fahren glei!“ 

Dann läßt die Lokomotive ihren halben Dampf 
aus, was ebenfalls mit ſehr ſtarkem Geräuſch ver⸗ 
bunden iſt. Der Zugführer bläſt abermals, brüllt: 
„Fertig!“ und nach weiteren ſiebzehn Pfiffen und 
hin und herfliegenden Verbalinjurien, die jih mit 
Ziehharmonikatlängen vermählen, ſetzt fih- der 
Zug, um eine halbe Stunde ſpäter, als er es beab⸗ 
ſichtigte, in Bewegung. 

Die Reiſenden ſtehen einer an den anderen der⸗ 
art gedrängt, daß ſie ſich lebhaft in die Empfin⸗ 
dungen einer Oelſardine hineindenken können. 

In den Gängen, auf den Trittbrettern, ja, jogar 
auf den Waggondächern ſitzen einige akrobatiſch 
Veranlagte. Auch für die Puffer zwiſchen den 
Waggons finden ſich Liebhaber. 

Der Zug dampft aus der Halle und die Fahrt 
beginnt. 

(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages 
Eruſt Rowohlt, Berlin, den luſtigen Lebenserinne⸗ 
rungen des bekannten Sängers Leo Slezak dem 
Buche „Der Wortbruch“ entnommen.) 


Beilage zu Nr. 196 


wohlverdiente erſte Preis zuerkannt wurde. Im 
übrigen war das Ergebnis des Turniers folgendes, 


I. Zuchtmaterialprüſung. 
A. Grundbeſitz über 500 Morgen. 
a) Warmbluthengſte. dreijährig und 
älter. 

1. Preis: von Brandis⸗ Krzeslice, 3⸗jähr. 
Fuchshengſt „Holzhäher“, Züchter: Doepner⸗ 
Pr. Thierau. Be" 

2. Preis: Stich⸗Turxkowo, 12jähriger Doppel: 
fuchshengſt „Terminus“, Züchter: von Zitzewitz⸗ 
Weedern. 

b) Warmblutſtuten, dreijährig und 
älter. 

1. Preis: Coelle⸗Gwiazdowo, 4jährige Fuchs⸗ 
ſtute „Freya“, Züchter: Beſitzer. a 

2. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, Yjährige 
Fuchsſtute „Brigitte“, Züchter: Beſitzer. 

3. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, Sjährige 
Fuchsſtute „Cäcilie“, Züchter: Beſitzer. 

4. Preis: Falkenthal⸗Stlupowo, Yährigr 

uchsſtute „Cayenne“, Züchter: Beſitzer. 

Hardi- Dabröwka, 6jährige 


5. Preis: Burg 
Buettner⸗Klein 


Fuchsſtute „Janfare“, Züchter: 
Wiſſek. 

Sonderpreis für ſchweres Warmblut: Uhle ⸗ 
Görzewo, Zjährige ſchwarzbraune Stute „Cremes 
torte“, Züchter: Beſitzer. 

c) Familien. 

1. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, 24jährige 
Fuchsſtute „Hela“ mit 23 Nachkommen, Züchter: 
Beſitzer. ; we! 

2. Preis: Wendorff- Nybiniec, 12jährige 
Juchsſtute „Rottraut“ mit 4 Nachkommen, Züchter; 
Beſitzer. 

B. Grundbeſitz unter 500 Morgen. 
Warmblut. 

1. Preis: Kottke⸗Kocanowo, jährige Stuls 

„Hera“ mit Fohlen, Züchter: Beſitzer. 


II. Jagdfpringen Klaſſe A. 


1. Preis: von Becker ⸗Rawics, jährige 
Fuchsſtute „Hexe“, Reiter: Beſitzer. 
2. Preis: Klug ⸗Tupadly, jähriger Fuchs⸗ 


wallach „Favorit, Reiter: Beſitzer. ' 
3. Preis: von Beyme⸗Komorniki, 5jähriger 
Ju lach „Landgraf“, Reiter: Beſitzer. 

4. Preis: Kuntze ⸗Chociſzewo, 6jährige Fuchs⸗ 
ſtute „Lora“, Reiter: Beſitzer. ; 

5. Preis: von Brandis- Kraeslice, 10jährige 
Fuchsſtute „Akazie“, Reiter: Ernſt Burghardt⸗ 


Krzeslice. 
III. Gruppenſpringen. 

1. Preis: E. Peſchken⸗Poſen, jähriger 
brauner Hengſt „Iwan“, Reiter: Beſitzer. von 
VBeyme⸗Komorniki, jähriger Fuchswallach 
„Landgraf“, Reiter: Beſitzer. 

2. Preis: von Becker ⸗Rawicz, jähriger 
Rappenwallach „Herero“, Reiter: Beſitzer. Klug⸗ 
Tudadiy, 5 jähriger Juchswallach „Javorit“, Reiter: 


Er é 
ie: von Brandis⸗Krzeslice, 4jährige 
braune Stute „Gerda“, Reiter: Hanken⸗Kokorzyn. 
von Brandis ⸗Krzeslice, 5jährige Fuchsſtute 
„Janfave“, Reiter Ernſt Burghardt⸗Krzeslice. 


IV. Eignungsprüfung für Wagenpferde 
a) Ein⸗ und Zweiſpänner, gefahren 
von Herren und Damen. 

1. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, Jährige 
Fuchsſtute „Brigitte“, Züchter: Beſitzer; 15jährige 
Fuchsſtute „Hera II“, Züchter: Beſitzer, Fahrer: 
Frl. Herta von Brandis. 

2. Preis: Burghardt⸗Dabrôwka kuj., 5» 
jährige Fuchsſtute „Fanfare“, Züchter: Vuettner⸗ 
Kl. Wiſſek; 6jährige Fuchsſtute „Elite“, Fahrer: 
Beſitzer. ; } 

3. Preis: von Brandis Krzeslice, Sjährige 
Rappſtute „Kohlrabenſchwarz“; 8jährige Rappſtute 
„Rabenmutter“, Fahrer: Edeltraut von Brandis. 


„O du lieber Auauftin, 
alles iſt hin!“ 


Zur Entſtehung eines Gaſſenhauers. 
Von Alfred Loake. 


Faſt hatte es den Anſchein, als ſei es mit der 
ehrwürdigen Gaſſenhauer⸗Herrlichkeit jener Hinter⸗ 
hofsmelodie, welche in nicht ſehr ſchonender Weiſe 
die wirtſchaftliche Not, in die ein „lieber Auguſtin' 
geraten war, beſpöttelte, endgültig vorbei, als 
hätten die Leierkaſtenwalzen ihrem jahrzehnte⸗ 
langen Mitarbeiters für immer die Freundſchaft 
gekündigt. Nur ganz ausnahmsweiſe noch traten 
Drehorgeln aktiv in Tätigkeit, zu deren muſikali⸗ 
ſchen „Schätzen“ jene allmählich verfilzte Weiſe 
gehörte, deren Text mit den Worten begiunt: 
„O du lieber Auguſtin, alles iſt hin“. 
Ein Fabrikant mondäuer Tänze hat wahrſcheinlich 
unbeabſichtigt dem verſtoßenen, einſt populären 
Spottlied vor ungefähr zwei Jahren das Leben 
gerettet, es rehabilitiert, ja jogar ſozuſagen ge- 
ſellſchaftsfähig gemacht. Dieſem Vexfertiger 
modernſter Tanzſchlager muß wohl, als er einem 
ſeiner kompoſitoriſchen Erzeugniſſe einen mög⸗ 
lichſt ſchneidigen Schlußpaſſus anheften wollte, der 
Faden der Oxiginalität ausgegangen ſein. In 
der höchſten Not rief er das Tongerümpel des 
„lieben Auguſtin“ zu Hilfe, friſierte es rhyth⸗ 
miſch nach der letzten Mode und ließ das alſo be⸗ 
ſchwanzte Opus auf die tanzwütige Meuſchhen 
los. Auf dieſem Wege iſt der bereits im Sterben 
liegende patriarchaliſche Gaſſenhauer zu neuen, 
ungeahnten Ehren gekommen. ; {i 

Sie hat ihre Entſtehungsurſache, dieſe fatale 
Geſchichte vom „lieben Auguſtin“, ſogar hiſtoriſche 
Hintergründe. Teils mehr legendäre, teils ein. 
leuchtendere. Es will mir lohnend erſcheinen, auf 
jie einmal das Intereſſe kurz hinzulenken: Der 
„dreißigjährige Krieg“ hatte auch über Wien viel 
Not und Pein gebracht, von der ſich die Kaiſer⸗ 
ſtadt nur langſam erholte. Als das wirtichaft: 
liche Gleichgewicht einigermaßen wieder -balan 
cierte, wurden die Bewohner von einem neuen 
viel ſchwereren Schickſalsſchlag heimgeſucht: der 
„Schwarze Tod“, die Pejt, ſchwang die Todes 


V. Zagdipringeti Klaſſe L. 
1, Preis; von Bogen = Zalrzem, Yiähriger 
Fuchswallach „St. Hubertus“, Reiter: Beſitzer. 


2. Preis: Baron von Lüttwitz⸗Olesniea, 
6jähriger Blauſchimmelhengſt „Ahnenteufel“, 
Reiter: Beſitzer. 


3. Preis: Baron von Lüttwitz⸗Olesnica, 5- 
jähriger Fuchswallach „Danebrog“, Reiter: Boz 
ſitzer. 

4. Preis: Klug⸗Tupadlh, sjähriger Schimmel⸗ 
wallach „Schwabenſtreich“, Reiter: Beſitzer. 

5. Preis: Uhle ⸗Görzewo, 6jähriger 
brauner Wallach „Zar“, Reiter: Beſitzer. 


Eignungsprüfung für Wagenpferde. 
b) Mehrſpänner. 


hell⸗ 


1, Preis: B urghardt- Dabröwka kuj., 5: 
jährige Juchsſtute „Fanfare“, 6jährige Fuchsſtute 
„Elite“, jährige Juchsſtute „Freya“, 4jährige 


Fuchswallach „Großfürſt“, Fahret: Beſitzer. 


2. Preis: alkenthal⸗ Slupowo, gjährige 
Fuchs ſtute, „Cayenne“, jährige Fuchsſtute „Minne⸗ 
ſängerin“, Tjährige Fuchsſtute „Ehklone“, 6jährige 
Fuchsſtute „Cypreſſe“, Fahrer: Beſitzer. 

3. Preis: von Brandis Krzeslice, Sjährige 
Wipf „Räbenmutter“, jährige Rappſtute 


„Kohlrabenſchwarz“ gZjährige Rappſtute „Ehriſt⸗ 
lind“, Zjährige Rappſtute „Häschen“, Fahrer: Gi- 
ſela bon Brandis. 

VI. Vielſeitigkeitsprüfung. 

1. Preis: von Brandis ⸗Krgeslice, 10jährige 
Fuchsſtute „Akazie“, Reiter: VBurghardl⸗Krzeslice. 
2. Preis: Baron von Lüttwitz⸗Olesnica, 
6jähriger Blauſchimmelhengſt „Ahnenteufel“, 
Reiter: Veſitzer. 82 

VII. Reitprüfung Klaſſe L. 

1. Preis: von Brandis ⸗AKrzeslice, 6jähriger 

Fuchswallach „Elegant“, Reiter: Hanken⸗Ko⸗ 


korzyn. 

h Preis: Bäron von Lüttwitz⸗Olesnica, 
jähriger Blauſchimmelhengſt „Ahnenteufel“, 
Reiter: Veſitzer. r . 

VIII. Fagöfptingen Klaſſe M 
.Preis: Baron von Lüttwitz⸗ ieditica, 6⸗ 
Bidee Blauſchimmelhengſt „Ahnenteufel“, 


Reiter Beſitzer. 
Preis: Baron von L üttwitz⸗ Olesnica, $: 
Hez 


Kiki Fuchswallach „Danebrog“, Reiter: 


ſitzer 
3. Preis: bon Bogen: Zakkzew, 
Fuchswallach „St. Hubertus“, Reiter: 
4. Preis: Bilſtein⸗ Urbanie, ige Thie 
Stute „Imme“, Reiter: Beftker, hb. 


PARA N RE TEN A EEE 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 27. Auguſt. 
Alles in der Welt erhält erſt ſein Weſen durch den, 
der es ſchaut, 
Und ſelig ſind die gütigen Augen, denn g werben 
nie Böſes ſehen. 
Steinumüller. 


Warum verdient die Bienenzucht 
ea hen Suteteffe ? 


on F. Podlak, 
Schriftführer des Seine Tarnowo Podgörne. 


II. 

„Die Früchte von heute ſind aber die Pflanzen 
von morgen,“ ſchreibt weiterhin der rofeſſor 
Dr. K. von Friſch in ſeinem äußerſt inter⸗ 
eſſanten Werke „Aus dem Leben der Bienen“, 
das jeder wahre Natur: oder Vienenfreund mit 
wahren Hochgenuſſe nicht nur leſen, ſondevn auch 
ſtudieren wird. Aus den Samen wächſt die 
Generation heran, und Pflanzen⸗ die keine o 
zu wenig Samen hervorbringen, ſterben aus. Da⸗ 
durch, daß die Blüten Honig abſcheiden, ziehen 
die Inſekten heran. Dieſe finden den Honig, 
nehmen auch vom Ueberfluß des Blütenſtaubes. 

Opfer. Die Ein⸗ 


unzählige 

wohnerſchaft von 200 200 0000 &eien welche Wien 
gegen 1660 zählte, fant Abe ‚uf die Hälfte. 
Der größte Teil der Leichen wurde in unter dem 
Stephansdom befindliche ausgedehnte nein bon 
der Straße her hinabgelaſſen, die 3 ae die 
übrigen Katakomben abgemauert wur ein 
Zuſtand, der bis heute unverändert een wor⸗ 
den iſt. Während dieſer Schreckenszeit lebte in 
Wien ein Dudelſackpfeifer mit Namen N a HAS 
Dieſer treue Untertan Kaiſer Leopolds I. war 
nicht nur muſtkkundig, ſondern auch der Freund Ka 
eines guten Tropfens. In letzterer Eigenſchaft 
vertrat er den Standpunkt, daß der Alkohol ein 
gutes eg ungsmittel gegen anſteckende Krank⸗ 
heiten ſei. Als er ſich nun einmal, während die 
Seuche wütete, einen beſonders 
angetrunken hatte, paſſierte ihm das Malheur, daß 
er in eine Peſtgrube fiel und die Nacht ae 
Leichen verbringen mußte. Aber dieſer pettili 
Fall blieb für den e 10 i 
wede Folgen. Er wurde weder pej och eti 
litt ſonſt ſeine Geſundheit irgendwie Schaden. 
Später, als die früchterliche Epidemie erloſchen 
war und die Bewohner wieder aufatmen konnten, 
da bemächtigte ſich der Volkswitz jenes nächtlichen 
Vorkommni es und lachte den armen Auguſtin 
mittels eines übermütigen Liedes im Volkstanz⸗ 
charakter weidlich aus Eine fröhliche Erinnerung 
aljo an eine bitterböſe Zeit. Was an dieſer 
Ueberlieferung wahr und was erdichtet ift, das 
ſteht freilich auf einem anderen Blatt, Ich glaube, 
daß ſagenhafte Phantaſie beſtimmend mitgewirkt 
haben wird. 


Erheblich glaubwürdiger e ſich die Dinge 
im Rahmen der zweiten Erklärung, die auferbem e 
für uns in Polen noch den Vorzug hat, b, in 
ihrem Mittelpunkt ein polniſcher König 10081 näm⸗ 
lich Augu II., der Starke (1697—1783): 
Bekanntlich war dieſer Regent gleichzeitig Kur⸗ 
fürſt von Sachſen, und es iſt üblich, wenn auch 
nicht ſtets gerecht, ihn bei Erörterung der ſächſi⸗ 
ſchen Hiſtorie nicht gerade als Mufter eines Lanz 
desherrn auszumalen. Dieſer mit außerordent⸗ 
lichen Leiheskräften, dafür um weniger mit 


0 
politiſcher Fernſicht ausgeſtattete 3 ließ ſich 


ſichel und forderte 


See 


tigen Rauſch |i 


* Poſener Tageblatt = 


Aber ſie ſpielen nicht die Plünderer, denn während 
fie nehmen, geben fie auch, fie vollziehen die Be⸗ 
ſtäubung, ſichern den Samenanſatz und die Er⸗ 
haltung der Art. Ein ſchönes Wechſelverhältnis, 
und um jo wunderbarer, als feines von beiden 
weiß, was es tut.“ 

Die Bienen ſammeln von den Blüten Honig und 


BVlütenſtaub. Der erſtere enthält äußerſt viel 
Zucker, aber fojt r kein Eiweiß und liefert ſomit 
dem Körper k Nene das nötige „Heiz⸗ und Be⸗ 


Iriepähtateriat" (Dr. v. Friſch), der Blütenſtaub 
hinwieder Setien den Organismus des Inneren |f 
mit den für ihn unentbehrlichen Bauſtoffen, da er 
äußerſt eiweißreich iſt. Beim Einſammeln bon 
Blütenſtaub fliegt das emſige Bienlein von Blume 
zu Blume und bewirkt dabei gleichzeitig, daß die 
weiblichen Keimanlagen im Fruchtknoten der Blüte 
ſich mit den vpk iah Keimen (demi Blütenſtaube) 
bereinigen, was durchaus wichtig ift, da die Blüten 
für den ſelbſterzeuglen Pollen nicht empfänglich 
find, — ſomit die bſtbeſtäubung ohne Folgen 
bleibt. — Es dürfte angebracht ſein, einen Ver⸗ 
duch des berühmten ſüddeulſchen Imkerforſchers 


Dr. Jander: Erla eii in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, den er an zwei Birne vornahm. Der 
wurde während der Blütezeit mit Gaſe 


eine dau 
überſpann 
erſten die Bienen 
wickelten ſich an 125 
aber auch gar keine Bi 


der andere freigelaſſen. Da an den 
keinen Zutrütt hatten, 
— buchſtäblich geſagt — 
irnen; während der andere, 
freie Zweig 33 Birnen zeige. Profeſſor Dr. von 
Friſch fuhe St er durch eine 
hübſche, deutlie hotograß 

Wen wir nun bedenken, 
einem einzigen Ausfluge € 
Einzelblütten beſucht, bei günſtiger lleria a 
täglich 6—20 ee macht, Eu ein 
Bienen 5000, ſpäterhin aber an 20 

zählen kann, ſo ſehen gi‘ Me 
Bienenvolke 11 5 5 bis 1 lionen Mien be⸗ 
ſucht werden können, von, denen ein namhafter 
ger Aae wird. Welch ein un í EN gr 


der Bienen! ai? Aa in 
ſeinem 2. „Ueber 1 hegen 
zucht“ hetbor, d ur deutſt ie © ** durch die Be⸗ 
ſtäubung der Venen er. Mn N pes 
Goldmark, megi aber ionen Dollar ge⸗ 
88 Dann ſollten wir verſtehen, wenn 

der Verfa bt an anderer Stelle mit . ſagt: 


„Die Bienen geben den Pflanzen Saen 


Sm 


Ne Ruten, u ERIN, 5 45 
rühlingsbeginn bis 4 få ï 
ga afek ailene due mit, 


ſpen, Tu kr Ba überwintern bange 
un ſind nicht im Stande, Gel jopet, genug zu 


vermehren. Alſo von je 1 übten Blüten 
entfallen 80 bis 90 auf die Tätigkeit der Bienen. 
Ein Garten ohne A . Nutzen. Bis 
unlängſt war es vollſtändig u een, 5 
wo Wenig Bienen vor aper PRR pie. W ; 
Gärten ſich zwar er eicht Boden 
lle, ae h dünnen 5 5 y tete Size ber be⸗ 
ige.” — großer Wichtigkei daß di 
2 5 — . g erſt eine 0 995 be 
it. ja kaum für möglich zu halten, 
was We honik an ESNE nes Nb. 
ſchlitts „eber den Nutzen der Bieneigudt der 


Landiwirtſchaft gegenüber“ ſchreibt, wie ſcharf der 
er ler kurzſichtige Menſchengemüter geißelt: 

neidiſche, nicht getan» aufgeklärte Sand: 
fa denkt, Se die Bienen d * 


ter, daß d 

ten jenen 44 5 e ih 8985 

das Pferd trinken die lüten a 
ſondern ſammeln nur ben fe 

noch dem Landwirte zu aaor {t 15 

Wenn die Biene ihn aus den Blüten nicht ſam⸗ 

melt, — vertrocknet er, die Blüte verdorrt iind er: 

geugt keinen Samen. Die Bienen geben unge⸗ 


te T 


Ear N ud ſt 
ae e Ae A. E. Grete R 
ihren Werken a 

So Düren es wir nun 
Dr. Freihe 


rr v. Wengenjeim- —.—.— 


di de 
n Sinig 5 — eln 


und wurde ſo in den „Nordi Be (1700 bis 
1721) mithineingezogen, an er Pitt wenig 


Freude erlebte. r wurde ben e den eden 
aus Polen verdrängt und mußte N tene Erb⸗ 
lande flüchten. ve der Niederla die fein 


General Graf v. d. Schulenburg am Februar 
1706 bei Pekka s erlitt, und die der f e⸗ 
diſchen Armee den Einmarſch nuch Saesh jen 
hate 175 e der Starke genötigt, 
nter i 85 ten. Sie 


führten ah „Septen 


denden nn ters des 9 
ela 


AT, Tag erer 
immer N pober nd zu 0 50 
Aa berichten 8 
Auͤguſtin, der alles bentaren $ 
tige, verſchwenderiſche 

des größten Tells! Toinen i 


Ueber 200 8 ſind ſeit dieſen geschichtlichen 
Ereigniſſen bahingegangen, Nur die wenigſten 
werden heute wijfen, welche Bewandtnis es mit 
dem ſpäteren Gaſſenhauer „O du lieber Auguſtin, 
alles ift hin“ urſprünglich gehabt haben fot, Ein 
wenn auch nur kleines falt gie Doku- 
ment ſtellt es dennoch dar, dem es zu gönnen iſt, 
daß ſein Zweck von Einſt in der Gegenwart ins 
Licht gerückt, ein unlberſungen, das gewiß nicht 
als überflüſſig gedeutet werden wird. 


N keine 
Recht be 


T. Ciborowfki in] a. 


ſchreibt: „Der Landwirt ſollte daher darauf bedacht 
ſein, wenn er nicht ſelbſt Imker iſt, den ortsange⸗ 
ſeſſenen Imkern das Daſein zu erleichtern, denn 
er iſt es, der dem Landwirt ſeine Bienen unent⸗ 
geltlich gur Verfügung ſtellt und dafür nur eine, 
häufig rech geringe Honigernte als Lo feiner 
Arbeit einbringt. Dieſe Honigernte wird da um fo 
geringer ſein, wo ſich die Blütezeit der Tracht⸗ 
pflanzen auf wenige Frühjahrsmonate zuſammen⸗ 
drängt. Hier kann und ſollte der Landwirt im 
e Se den Imler fend unter⸗ 

tüket, Bien Hilfe ijt bei einigem guten Willen 
und einiger Ueberlegung gar nicht ſo ſchwer. Der 
Anbau von en ae bee iſt weit verbreitet, 


Deutsche 
neh 


dehulbügl 


liefert 


bei der richtigen Auswa Lee er, kaun den Bienen N 
Br reiche Sec ttra ert aa die fie da⸗ Eyal n Vereinshi * 
15 210 wah A f 1 0 in den * a ] 
t be it 2 
le. eee Fee Ke uee Poznan, Wiazdowa 8 


Telefon 3407 


Senket, Senf). „Darum, Landwirte,“ ruft Freiherr 
b. 1 warm, sünber hit den Imker, 
wo Ihr N. wA Finn i gen i | 
wird euch je aufer en Nutzen bringen — 
8 (Schluß folgt.) A x Mahnung E “ie wi were 5 
a nicht zu ſchnell! Der Sturm ift gewiß 8 ee 
gut zur Luftreinigung; aber er zerſtört auch 100 
Alles, was wachſen und groß werden will, bra 
biel Ruhe. mi 
Das Alter ehren. Das heißt auch gern die 
über manches fragen, gern ſich von ihnen ein, 
ſagen laſſen. Es iſt ein Zeichen großer Fei 10 
und zugleich von innerer Freiheit, wenn Wer d 
bloß dem eigenen Sturm und Drang be ai 
ſondern gern alte Leute fragt. Sie haben ſo ie 
erfahren, was man aus Büchern nicht eee fa 
Gehe zu den Alten und lerne 5 g 
x Beſtandene Arztprüfung. a 
Seeleuten und die Promoti 1 ui öl. 
beſtaud an der Georgig Auguſta⸗ a l 
eigen mit BE Prädikat „Gut“ der cand. 
Helmuth Oertel, Sohn der verw. e 


Oertel aus Poſen, ehemaliger Schüler des 
ie N 


4 


—᷑ 
Das erſie gelbe Blatt. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Von der zitternden Birke am Saume des Wal⸗ 
des, der noch in des Sommers dunkelgrüner Farbe 
ſteht, fiel's, fahl von den kühlen Nächten und 
feuchten Morgennebeln geworden, zu Boden. So 
geſtern. Heute war es Bi n ein leiſes Fallen, ein 
Rieſeln, das bon det Bitte niedertanzte. Lichter 
ſteht ihre Krone, leer gähnen ſchon die Spitzen. 
Ritt wußte ich es, um mit Ludwig Tieck zu 
ſprechen: ig als ich Blätier fallen ſah, da dacht 
ich: der Herbſt iſt da!“ Und in der lichten 
Fe rue ſchwebte der Zug der Kraniche nach Süden. 
Liliencrons Verſe ziehen durch den Sinn: „Auf 
eines Tirkenſtämmchens ſchwanker Krone ruht ſich 
ber Wanderfalke aus.“ dur rt das 
Herz; das etfte bunte Blatt it ſchwer zu bèr: 
winden: „Es hat rot angeſtrahlet der Herbſt, im 
Tod gemalet.“ Elegiſch erinnert man ſich Storms 
Wort: „Herbſt ift gekommen, Frühling ijt weit, — 
gab es denn einmal ſelige Zeit?“ Doch nur Tage, G 
dann nimmt uns die Erntefeier des Herbſtes ge- 
fangen. Und zuletzt ee es mit Geibel, 
der die herbſtrichen Tage grii 

„Jedem leiſen Verfärben . e 5 mit PM 


Jedem Wachſen und Stekbel, ff 

Was da tebet im Ringe, ae ut auf der 

SER ewiger Dinge ift s dei Schauenden 
— — 


den keit 


Te ran bag aber auch ſorg 
vor dem Beſuch bon Kriminalſtudenten geſe 
da ſonſt die Eigentümer der Mäntel Wunde 
erleben könnten. 

X Eine Reiſe A 3 zu. Dach, 
mitglieder und f 
Kurjer“ zufolge, auf een der Stadt, bei l 
unternehmen. iht 

X Der neue Glockenturm der St. Martinklt 10 
hak am Sonnabend die Glocken erhalten, ig 

sia find 105 Glocken zum erſten Male = 

tigkeit getreten. 


„Es war eine Rait im Kellerneft::.“ | 


Das e ne Goetheſche Lied, 1 2 mit den oben] X Der Verein für deutſche Einheitskur 
i gie es in 8 80 , Hört, ba ann r i Ah 
{ nur Fett un Butter. ch 
ein Ränzle in angemäſt.“ Aber bon der ſprich⸗]! r ea > 


wörtlichen Gefräßigkeit der Ratten 
und Mäuſe macht man ſich im allgemeinen doch 
Vorſtellung. Der Schaden, den fie 
„anrichten, iſt viel größer, als man allgemein an⸗ 


belag 


X Dieb — ejti wurden: aid dér sA 
1 von Seta Een en E 


nimmt. Dies beſtätigt eine intereſſante Berech⸗ ul Wielka 20 (fr. Breiteſtr.) 20 nat 
nung, die jüngſt von einem biblogiſchen Inſtitut den eee de Ger 1 
worden ift, hat man gefunden, | SCH, 8 Nickeltabletts, 2 Wäſche 


or eine Ratte jährlich 87 aden Brot ver⸗ Hirten; einem Witold Jar 


; 2 Różana 10, fr. Roſenſtr.) auf 
Benk i in * ach ae Jade 7 zł; ® in d 


und me 


500 Benin Bu. ie unteren 164 65 Be 8 em ne 

erwa Berti i in 1 Weiſe ihren 1 Nene . aer ni Gänse. 

Beokiorrat 3 etwa 40 Haushalte zu fünf] :X Vom ae Heut, Montag, früh # 

un I = können damit ais auskommen. bei bedecktem Himmel 17 Grad Wärme. f 
benjo infereſſant über we Sonnenaufgang und Sonnenuntergen, 

den Schaden einer n Dieſe vertilgt Dienstag, 28. Auguſt, 5,05 und 18,57 


* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen M 
heut, Montag, früh — 0,23 Meter, gegen — 


jährlich Kung fünf Pfund Getreide. Da ein Herb- 
hei 1 5 und — 024 Meter am 


mäu 860 Nachkommen im Jahre haben kann, 
bertügen dieſe rund 18 Zentner Getreide. Das 


it der Ertrag von etwa 14 Morgen, der hier a 

bean. . len lezen e acer n ge | Bi F . er ge ion 2 2 
vaten beten, den Ratten und Mäuſen mit jaah 5 Telephon eos K 
allen Nitteln au Beibe gu gehen, mit X Nachtdienſt der Apotheken bom 25. 


bis 1. September. Altſtadt: Löwen⸗ Ape 
ae ER nef i Ip nes Eee u 
ü erfi ckie ara i 
en us: St. Lagarus⸗ 
Ge ro . ai Ida: Kronen-Aßgthele 
Wilda 61). 
X Rundfunkprogramm für 8 


Gift, mit Fallen, mit Infektionsbrocken uſw. 
— — 


Das Alter ehren. 


Ein Liebeswerk, bas in unſeren Tagen fo bielen 
gang unbekannt geworden iſt, heißt: Sie aan 
ehren. Alles redet von der Rückſicht auf die Ju- 


28. 
14 


— Aber nor ſelbſt = von en 5 0 Da Lie, 16: Bir 5 
e Juge o ja : N : V 
— . de Fut duldet enib ie: biete 3i- bis 14.80: Kommunikate. 18—19: 
kunft iſt noch recht umgewiß, wie jede Ferne. Die 
alt ſind, waren Be Wenn fie 
alſo feiner Achtung wer Jugend auch 


Sean. © aus Wer At 


bis 22.20: Zeitzeichen, 
22.40: N rn 1 bis 24: 
aus dem „Palais Royal“. 


Oeſchäftliche meln 


= Sämtliche e e 5 


ſtändiger Kontrolle des gerichtlich bereid 
rungsmittelchemikers Dr. Lauenſtein, 


Wer duch u det Wade B a [m 
t irre getan e, 
ſchon das ijt ein e Leiſtung, daß et das harte in- 
dantzate Leben fo biele Jahrzehnte hat. 
Der Jugend ſcheint das Leben ja das allerleichteſte 
und luſtigſte Ding zu ſein. Solange das Blut ſo 
leicht noch rollt, ſolange die ag n noch wenig 
von uns fordern, da man leicht ſagen: Wir 
ſind das Leben. Aber lerne erſt mal jahrzehnte⸗ Sta 
lang ringen mit der Not, mit den Schickungen, mit 
all den Verfolgungen und Mißverſtändniſſen: dann 
will ich dich wieder fragen, was „Leben“ heißt. 
Dann wirſt du ſtill. 

Das Alter ehren. Das bedeutet zunächſt ſeinen 
Wert anerkennen. Je weniger oft die lieben Alten 
an äußeren, gewinnbringenden Werken noch leiſten 
können, um jo mehr wirken fie durch ihre Bedäch⸗ d 
tigkeit und Ruhe. Sie ſind eine fortwährende 


Neu! Enies lieferbar: 
Kafemann's Zollhandb 
„der neue i „ 
Preis: Jf, 20 
nach amid ki, Srianta ay pli 
u 5 tellungen e ehlt ſich die Bu 
der 10 221 292979 85 ute- 
Zwierzyniecka 


buch 
aen 


Handelszeitung des 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 20. 8. 28 10. 8. 28 
Barren und Münzen „ „ „ „% %%„%„„ „„ „%% „„%„%„%„%„%„6„%„6„% E 407 587 964. 39 407 493 794. 53 
in Barren und Münzen Im Auslande . | 105 935 657.44 195 094 845.74 
faeh dem Geldwert eee 6 e 666 6% 6666 6 6 3 756 998.87 3 741 335.74 


Devisen usw.: 
deckungsfähige 555 6 „„ „%„%%ßöͤ:n „ 


Andere PROF ad DK S ia aaa a r 


495 366 585.28 
203 540 083.72 
i 251 829.79 


491 737 112.90 
202 974 620.88 
4 718 620.81 


| d 


581 098 767. 175 581 826 666.54 

erungen 5656592)/² „446 64 814 779. 64 269 906.64 

en für eigene Rechnung 5 868 832.34 5 157 050.65 
reserve ‚G—!14/d¾dß j 33õ3V² 6 6 6626522 55 647 184.71 55 647 184. 71 

H des Staatsschatzes „6 „6„%6„%„6%„%„ „„ „ „ „ „ 6 „ I I 25 000 000.— 25 000 000. = 
Pi PETEIEELTETETTETTTETRIIEITEIEZTE 20 000 000.— 20 000 000.— 
d ꝶ22* ꝙUitIlã . 4 6 | 67503 728:74 59 574 292.57 


2 117 963 575.91 


2 125 748 263.05 


Passiva, 


„„ „„ „%%% „„ 150 000 000.— 150 000 000.— 
8 Verpflichtun „„ %%%„„%„„%„„ „ „„ „66 94 434 640.— 94 434 640.— 

e Verpflichtungen! 
en der Stantskasse „„ „%„%„%„%„%„%„%„%„%„%„%„%„„ „„. 107 975 548.58 259 608 441. 75 
iche Gixorèechnun ggg aj 9650085 1 9 963 522.51 
onto für Silberein u * „66 „„ 00 000.— 0 000 000.— 
tlicher Kreditfon ET EETEETETELETITETELIEILLITT] 8988357 38 53 622 075. 42 
erschiedene Verpflichtungen . .. . . . . .. . . . 7180885 38 8 997 217.57 
E much 1 144 066 530.— 
konto des Staatsschatzes eee eee 000 95.— nd 
Passiva „6666666 „ „„ „„ „„„„6„„„„„„ „„ „„ „„ e 78 832.8 82 271 148.66 


2 15 748 263.05 2 117 963 575.91 


Werks; 
cheldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Proz. 


worden, sd dass der Pöñds; der ursprünglich 141.34 
Millionen enthielt, bald gänzlich seiner Bestimmung 
zugeführt ist. Der Notenumlauf verminderte 
sich um 22.39 Millionen, Im . 1 
Notenumlaufes sind auch nur geringe Veränderung 

eingetreten. Die reine Golddecku ng beträgt 
53.73 Prozent (52.67), die Deckung dürch Gold, 

Silber und deckunssfähige Devisen be- 
frägt 97:90 Prozent (96.30 Prozent), die Deckung des 
ENTA A und der sofört tälli- 

Verpilichtungen sing eine Kleinigkeit auf 
5377 3.77 Prozent (64.20 Prozent) Zurück: 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen betrug, am 
10. August (in Klammern der Staud au 31. Juli): 
ne in 104.1 (104:4) Millionen, 
FR bef m un 2 *. mi und K FAHY 2 Fe: 

1.6). Millionen, Nickel- un 
PE: 0) Millionen, zusammen 245.4 4 42460 00 Millionen. 


i Atisiveis über die zweite Augustdekade hringt 
nd esentliehen Aenderungen. Der Goldbe- 
blieb unverändert und die deekungsiäßli- 

i Ir PA Visen singen um 363 Millignei zurück. 
í amte Bank in 


21. Das 
illionen 


en sich. um 28.26 eg, Ppa 
ie Giroeinlagen des Stäates um 
taj ionen und die privaten Mae siai 
dem um 1.22 Mill. zt zu. Zum ersten Male wurden 
14 „Konto für Silbereinkaul“, das 
Ñi nahe der grossen ämierikänischen Anleihe init 
en errichtet de N 6 Ae ihre Nie 
0 Auch, vom Staatlichen Kredi 

> Sind Wieder um rund 20 20 Millionen verausga jt 


roduhlenberieht: Berlin, 27. Ausust. Der Pro- 


en neuen Berichtsabschnitt in 


Generalversammlungen. 


Posener Tageblatts 


Obst. 


y 


3.50—4 21 für 1 kg 


Lodz; 25. August: 
nen 0.80—1.20, Sauerkirschen 0.50—0.60, 


Aepfel! 0. 


Dienstag, 28. August 1928 


70—1.10, Bir- 
Himbeeren 


Danziger Börse. 
N Amtliche Devisennotierungen. 


Oele und Fette. Bedz in, Ma‘'ohadz, 25: Aug.. ͤ½0UD““ꝓi A ⁊ — 
Notierungen für 1 kg in Cents frei Bedzin, zahlbar 27. 8 25. 1 25; 8. 
zum Tageskurse der amtlichen Wärschauef Börse am Devisen Geld Geld Brief 
Zahlungstage: Rapsöl la 0.25; techn. 0.21, Leinöl Ia] Condoe n. 28.002 25.007 = 
0.22, techn. 0.20, med. Riziniusöl 0.36, techn. 0.33, | Newyork mn ..| — 128863 123974 
Kokosfett „Potokol“ in 160—180:kg-Fässetn 0,32, in | Berlin, s ss.: 8 ker 57.72 57.86 


%- und Yı-kg- Packungen 39 Cents. /s-kg-Paekingen 


40 Cents, %-kg-Packüngen 


Bromberg; 24: August: 
Bromberg für 100 kg einschl; Fass: Tavottefett 80 zł, 
schwarzes Achseniett 48, gelbes Achsenfett 58, Leder-] Zet 

12 zł für 1 kg; 
Tendenz fest. 
Bromberg, 25. August. 
preise iokö Smukata bei Bromberg für 100 kg: 
bid 4—7 Granulation 65.50; 7—15 Granulation 68.50, 
25—80 Gran. 69.50 21. 


fett 80, Dynamokitt 
2.50 zł pro Stange. 
Karbid. 


15—25 Gran. 69.50, 
gross. 
Chemikalien. 
wiez: Terpentin „Med. 
bolineum der Marke „Zubr“ 
Metalle und Metallwaren. 


Die Handelsfirma Borkowski, Mazowiecka 11, notiert 
folgende Richtpreise in Zloty für 1 k 
Bankazinn 14.80, Aluminium 5:10, Blei 


1.70, verzinktes Blech 
Eisen 0.47, Eisenhaken 0.52, 


Bromberg. 25. August. 
Lager Bromberg für I kg in Zloty: Messingblech 4.50, 
Zinkblech 1.83, verzinktes Blech 
1.32, Messingdraht 5.20, Kupferdraht 6, Bankazinn 11, 


Kupferblech 5:50; 


Warschau, 
rungen für 1 kg in Zloty frei Hainöwka oder Biald- 
tur. 
Kiefernpech 0.48, Kieferhholzköhle 0.12, echtes Kar- 


1.20, 


42 Cents. 


Orosshandelspreise loko 


25. 
„ 


0:65 2. 
Wäatscha 


Hufnägel 31 


Grosshand 


Zinn Straits 12.20, Blei 1.35. 


erhlusskurse,) Posener Börse. 
_ Fest verzinsliche Werte, 


1 — in ol 


8% Dollarbriefe der Posener 1 5 


Notierungen 11 7 k: 
60% Rogg. Br. der 
30% Fos ge 
si M anden, 
ġ Posener Vor . 
5% U. Aalen Boller nr p. Sr 
8% Prämien- ollatanleihe Serie 


Tendenz: behauptet. 


-Prov.-Obli; 


ät. (10% Mk. 


’ösner hasch, (i D-Zentnet 
hd 9085 as * 


1820 


Dol! 5 


Industrieaktien, 


August. 


1.40, Zitikblech 
Eisendacliblech _0.99, 


Warschau 


D 


Riemenwachs = 
Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Aug., 13,50 Uhr. 
Die heutige Börse zeigte Zum Wochenbeginn ein 
etwas freundlicheres Aussehen. Am Vormittag war 
die Tendenz noch sehr zurückhaltend. Das Haupt- 
moment, das im Vormittagsverkehr verstimmte, war 
die wahrscheinlich kommende Reichsbahntariferhöhung, 
die man aber zu Beginn der Börse etwas ruhiger 
beurteilte, da man infolge der steigenden Reichsbahn- 


Grösshatidels- 
Kar- 


Bedarf 
lotie- 
wässerfireies 


einnahmen auch mit grösseren Aufträgen für die In- 
dustrie rechnet. Anregend wirkten die festen Aus- 
landsbörsen zum Schluss der Woche, besonders Neu- 
york, das einen ungewöhnlich grossen Umsatz zu 
verzeichnen hatte. Auch heute meldete man einen 
sehr festen Beginn der Londoner Börse. Günstig 
stimmte ebenfalls der Reichsbankausweis, der eine 
weitere Entlastung brachte. Die Wechsel- und Scheck- 
bestände haben um 68, der Notenumlauf um 175 Mill. 
abgenommen, die fremden Gelder zeigten eine Zu- 
nahme um 91 Mill. Die Deckung der Noten hat sich 
um weitere 2 Prozent verbessert und hat eine Höhe 
von über 60 Prozent erreicht. Die Monatsbilanzen 
der Banken wurden verhältnismässig gut beurteilt, 
ebenfalls die Befestigung der Eisenausfulrpreise und 
die Möglichkeit einer Preiserhöhung für rheinische 
Braunkohle. Dagegen schenkte man der Nachricht 
von der Zunahme der Feierschichten im Ruhrbergbau 
wenig Beachtung. Der hiesige Geldmarkt zeigte im 
786. Zusammenhang mit dem bevorstehenden Ultimo eine 
stärkere Anspannung auch für Tagesgeld, das mit 
5%—7 Prozent gesuchter war. Termingeld blieb un- 
verändert stelf, Monatsgeld 8—9 Prozent, Reportgeld 
8-87 Prozent, Waren wechsel ohne Umsatz ca. 
7 Prozent. Das Geschäft hielt sich allgemein in sehr 
engen Grenzen. Vereinzelt lagen kleine Kauforders 
Vox, die aus dem Rheinland und der Schweiz stammen 
Sollten. Die ersten Kurse lagen 1—2 Prozent über 
Freitag-Schluss. Blektrowerte waren lebhafter ge- 
fragt; Felten und Gesfürel bis 3 Prozent höher. 
Aliwerte waren etwas stärker beachtet, aueh Busch- 
aggon, Deutsche Ton, Bernais zogen bis zu 4 Pro- 
zent an. Polyphon und, Svenska lagen in Verbindung 


u, 28. August. 
loko Lager: 


u pro Kiste. 
elspreise loko 


TERENU Bun 


mit London 6 bzw. 7% Mark höher. Deutsche An- 
leihen waren ruhig und nachgebend. Ausländer un- 


einheitlich, Bostier bis 1 Prozent fester, 
etwas gedrückt. 


Rumänen 
Nach den ersten Kursen wurde das 


duktenmarkt eröffnete ö 1 5 H 
Bank Przemysłowców“ ‚in Posen. feste dstimmung. Die Befestigung war 27. 8. Geschäft etwas lebhafter bei neuen Kursgewinnen von 
fs, Generalversammlung um 2 Uhr Stary h den Ausfändshıärktöi; namentlich — Kw; Pot | = — juni: Sk se ea: 1 Prozent. G. 2 Prozent und Felten, in 
* aus Liverpool, vorliegenden festen Meldungen zurück- s = 18 NN — denen sehr grosse Posten gekauft wurden, 3 Prozent 
molke Zakłady Hutnieze“. zuführen; Als auf das tegnerische Wetter, das die |p p 11 = 2 pa ydg: 2 jüber Anfang. Kaliwerte konnten auf den günstigen 
che S im 8.30 Uhr in bereits im Rückstände A Erntearbeiten in E b N = |D Rôti 116-4 Kaliabsatz im August erneut etwas anziehen: Der 
‚ul, Kantaka i. Ä den Osts zen. weiter verzöge Weizen ist Aae Stadthag — — Wagrow — Pfandbriefmarkt war still. Roggen befestigte sich um 
ärtw g Kantor ieh“, Ordentlich fur aus Mi telde! titachlaia und den östlich von N. — = n 2 — 110 Pfennig. Liduidationspfandbriefe und Anteile un- 
Ae 12 in Posen, Ball zerlin gelegen eten angeboten, das heraus- Browar drei — — Pap. Bydg. = Jjeinheitlich; Devisen waren auf den Ultimo hin etwas 
mmende Rae 8 U et ha den Berliner und bei | Browat pot — — | Piothe N — leichter; das Pfund schwächte sich besonders ab. 
u e See in den nördlich von : c legeen, Moien, zu et 88 S a T Beben — (antangskurse) Terminpapiere. 
„Sil en er- 1. Heroa reise erkunft. Kahnwale zur Ro — e 3 Fu 
Si, 10 6 Ha Ge Nen del t Kr ven Ai Ae terler fe 50 en Cener, Star. Z fitime Wire Chem. $ Dt R.- Bahn 1 4 goldschmidt 125 hole 
g t vere 3 — A = K. N į . 8 103. 
Ordentliche Generalversammlung um 12 Uhr ker, u die Küste, Lot allem Stettin, zu etwa Göpläna fi = = IW N = |AG:tVérkehë | = 1189.50 | Hbg. Elk. Wu. | 157.50 | — 
ation befindlichen Bank Born. Sw. eie Höhereri Preise weiter Käufer, und auch Ber- Giödek Pint.“ = EEE = 80 Amer. 162.00 162.50 | Harpen: Bgw. 18130 151.87 
eke need Mühlen bewilligen teilweise höhere Preise als | Hartwig = — Zw. Chr. Maz, = sü . | 196.00 Hoesch. 133.75] — 
bot = + p. Stolarskä 2 IB a è . 1198850 [1 mann. orj — 
e am Wochenschluss. Im allgemeinen ist das Argëbo i Io 1.62 | 15250 lies Bebat. | 23380 282.80 
* r s reichlich zu n eriet und m . Ne K bosi 1ga 13525 Aaah 8.00 | 256.09 
| Rr en Kae Ted kV po Gwan «mon Bee | Bt [HER | eNet: MER = 
inat 1 15 t. = Nachfrage, = ohne Ums. 8 Er 
H — 1 n - Com.u.Pr.-Bk. | 184.00 ‚25 |: Löwe;Ludw. . 248.50 ~ 
ür | Der Ztoty am 28. Aiigust en 58.20, London | Darmst. Bank [265.00 | 267,12 | Mannesmann |;136.75 |. — 
* enk re mo. . ies Inter- 48.30, AR, 11.25, Riga 58. — N à 8 0 Dan e 
; hagn rge ue Sn angeboten, ist a he Im privaten egg = * Ei Drendor Bi 808 188.00 | Nat. Auto -Fb | 84.78 — 
AN igebenden en siem ch schwer ver- ugust für 1 Dollar 8.87—8 1175 gl. Fund Feten ar | 200 ‚00: J Oschl. Eis. Bd. 103.50 103.80 
ee re 101 er ziemlich feic cle offeriert und eher hr i 21, 100 os Frank 170 B 7 1 ehulth, Patz: | — 37.00 f Oschl. Koksw. 113.00 113.25 
4 * N äuflich. zi 100 sch 9 9 i ta 5 oo 177 N 
37 —— ios schwächer. zösische Frank 34.67 zí; eutsche Reichsmar A es 8 N ne ER 97.00 
o — el N e A l Y zebi B 211.43 zł und 100 Dania an 172.11 zł. Msch. F. 11478 = ‘Phönix Babad i 99.50 K 93:37 
. 1 raus; S Bud — 8325 Rh. Braunkoh. 275.50 275.87 
„ Julinieren 340% grösstalleide über Warschauer Börse, Cop. Hisp. Am. | 528.00 1817.75 | Ri. Blei) — [15 
Charl: Wasser 124.00 — `Rh. Stählwk. |t145.00 144. 00 
Vieh und Flelsch. ars 155 au, 25 N Ausg: 75555 Fest ——— Werte. .— tab are BE e Men 1105 1 
kier Nagal v ster Tendenz — 2 51 109.25 
1 Salzdetfurn <|) 
eben en ie nach 5% Dollarprämiehis 4 91. DE Erdal- es. | 140.00 | 4 35 Schl. Elek,- W." 240.50 || 238.50 
icing Fe 92 a: 70 a e | 6028| e ee et 
115 fe Se und 283 Eisenbahnen 106 te ee | 16476 | 18200 | Te, Leonh., 1259.75. | 256.00 
im Berti iv 0 EA en zł für Eisonb.-Konve: 61 Bh j en 3 5.30 r en 
mi La im Proving- 7 sen. 1% — er. 7 ! 
der 0. nn [atto une | Yer 3 22210 | „98:37 
h 5 F Ei G ‚00 | 144.75 | Wester 261.25 
men dass ie Pre in i ei Wes ae sten Fische, Bra Glan. od „August. Der, hiesige zen . ber Bew, 128.62 | 125.75 zenist Wall; 288.00 455 
1.50 żt pro ssten, da die letzte chmarkt at in w e atzen eine etestigung 8 | 25. 27.8. J 25. 8, Ges. . ôk Unt. | 271.37 | 266 ... -p 5087| 48,75 
258 und in Hahren. Die K Kleinvet N sind der hohen Bank Polski, 163.00 | 18235 = Er ee nn 2 u - 
b be d! des sehe 1688 llen = erbens wegen 15 Bank ont. = pæ ë Zu ee REA 27. 8, 24. 8. 
: es. k. Handl. W. N = | ee | 
1 im Eee, Im ARE wird Be Zachodni | = | — iia 1 e » 20.00: | E a 
eza 15 n sche 8 | n Ey Br ald ohne Auslosungsreeht, © > | 16.87 | 1690 
„A = tegittehmarkt eben 6, P 430, ni i eie Grodaläk 2 |“ Tä | 4200| Aplös-Schatd ohne Ausiosungsree‘ 
ateka fijar ee 4 og all KANN ih. tsch pless - 22 — 22800 Industrieaktien. 
Presstroh Dr * 3 7 155 ‚ki Kantat 1 7 ist aus- | Zgief: . E R 42100 118, 
endenz ruhig und 0 5 i h re die Fischhändler hier über Schwa- | Elektr. Dabr, | = | = 43.00 | 4250| Aocumnlätor. 
ährige 10 1 Weize a tnach- u Absätz; die e Ag c 7 — — = | = [Aderente . 
eee = |z iael 1 5 
r g 28. August. Rog- Hen tot 8, Karauschen 2 40 20 zł je nach Grösse. | Kabel — — = 25 Bor abel 0 1000 10700 
8 „ erste Beh, irot i en Butter und Molkerelerzeugulsse. tö mi bèf g; | Sita i Swiano | = as = | — |Diwolm. > 
8 Weirenktete 28:50, Wire 30.28. Atıgust. begebe e loko Bromberg für | Chodoröw re, Mas — | z0 
air, 1 kg in Fa Tafelbutter en Speisebutter 6.2 puni > prv 8 1725 — 
8 ‚Bis S aan ils a ‚und i olifettkäse 4,50, ee BR Kor 2 
7 Ya 1. raer ot a Bier en | | = srra 
x im ag se wite — — — — 
Bee . — 4 et j 12 a rm H 0.35 pro Litet. Tendenz F. f. G = | = — | 
niit Br r = | > endans: ab wartend. 
15 ist. in den letzten Tagen] Wesens a U Nee = 6 abw 
is, ir Tendene hir Bitter Bier gewissen Schwan- | Hlewo = |a 2 i —— Devisenkurse. 
13—14. ‚Win =. dominierenden luss übt die Klein-] Wegiel ; 97.00 | 97.25 = I — z 
N oħt 11 „ grauer 120 pol sche Zufuhr aus Lemberg aus, der Preis beträgt, y 1 25 1. pae 8, 24. 8. 24.8. 
P Krakauer Roggenmehl ai 6.10 zł u Grosshandel. Posener Butter, die ver- me 6 ziet | Geld f Briet 
vorhanden ist, stellt sich auf] Tendenz: fester, teils behauptet, Et nengs Altes , š 1266| 1.770] 1.765| 1.765 
res hi Nr 80 ti b eitich ist ausserdem die Zufuhr von Amtliche Deviseukürse. 1 ee d 1 449 2190| 41% 
i e — — a p 
a 65Hr02. fiadh er Als er nächsten Umgebung zum Preise | ih atio > 1 18 p 15 
oz. 57—57.50, Roggenkleie 30—30.50, | von urn * im Grosshandel. Da die er unft = London „ . ,„» 8 . 20.372 20.333 | 20.373 
.50—29.50, rotes Mehl 33—34. Ware so Mi a sind die Preisunterschiede auch Sa 4.1805 4.1985] 401 4499 
„ August. Das Lublinet Gè Het nicht ve wünder ie „Die Austuhr, wir A8 Be ann a TO de Janeiro wie > > ejj 0.5008/150.5025 ker 0.3005 
trieben. Die hier à nde e z TRETEN * è 4.279) 
A 7. 0 0 10 00 ER oraussichtlich nieht länger als eine Woche | BIäin, es > a » « e > 167.91] 168281 169.34 
i, 55 Ankus iehaupten können, da die Zuführeti nach beenälgter] Pond Brüssel . >» * pii BARN RS 215% 
sh für 10 nte s eigen werden. New-York, 3 1 5 Danzig . » . 10 8146| 812 81.45 
En. Krakau, 25. August. Am hiesigen Eier-] Paris Helsiugiors . 10.546 10.585 | 10.547 | 10.567 
Tendenz: a ist t die Tendenz fester. In der vergangenen Prag y ien 5 7 21.99 21.95 2199 
ber 238.25, Oktoh er 236:2 Woche schwankten die Preise zwischen 23 und 25 Dol- | Bom zug $e stati Kobenhagen 9 aa 28 25. 
g'2: fester. Gerste: Bräugerste 234 -254, AN für unverpackte Ware. Die Nachfrage des Aus- | Wier 9 88 Lissabon > vv sau 1088 18.90f 1878| 1882 
| Industriegerste 220-233, neue Winter: landes ist der hohen Forderungen wegen stark zurück- Oslos pa e es. > 179] 11201 | 11180] 11202 
ils. Hater: mäık. 205—214. Mais: 210 gegangen. IE paris -sjes / 1639] 16365] 16.05 
62.15.50. Welzenkiefe. Kiste; Were 3022.40 1 De o Tendens ruhig. Schweiz 7°, e e soss] Boca 
Wes is sd. | Weizenkleie- | Kisten verpac e 1 29 22 22 do| sos] sor) 36 
16.50. Roggenkleie: 16:50. äps: | Gemüse. Lodz, 25: August. Marktpreise für 1 kg: | Ostdevisen. Berlin, 27. August: Auszahlung War- See g 3 goeg; = 5 Hs 
| gg p as 
orlaerbsen: 42—51. Futtererbsen: 25 | Kartoffeln 6.200.285, Zwiebeln 0.50=0:80, Spinat schau: 46.925—47.125, grosse Ziotynöte.: 46.85 Bis | Stockholm . 112.18 11240 | 11217 | 112.38 
nen: 26—28. Wicker : 30—42: Lü- |2.50—3; Tomaten 22.50. Pro Stück: Gurken 0.03 47.25, kleine Zlotynoten 46.80-47.20, 100 Rmk: = | Budapest. [ 7307| 73. 73.06 73.22 
16.50--17.50. | bis 0.50, yes 25, re 5 3% 15, | 212.20—213.10. Be n * Kr Kr K 
kuchen: 23.7024. Blumegk hl 6 einfaches Krau —0.50, ital. — — — ae: ; 20.9 
Lajakuchea;, 2121.80. 0.25-=0,50. Bro Bündel: Radieschen 100 Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen Reykjavik bo Kroner): 816 8234 9216| 9255 


Mobrrüben 0.05.10, Petersilie 0. 1020.15 zł. 


sind ohne 


Gewähr. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 26. Auguſt. Die „Rzeczpoſpolita“ 
berichtet, daß in Skarſzewo bei Bromberg eine 
ganze Zigeunerbande zum katho⸗ 
liſchen Glauben übergetreten ſei und 
ſich habe taufen laſſen. Unmittelbar danach hätten 
zwei Zigeunerpaare ſich trauen laſſen. Im An⸗ 
ſchluß an die kirchliche Feier hätte eine fröhliche 
Hochzeit im Zigeunerlager ſtattgefunden. Die 
„Rgeczpoſpolita“ äußert ſich ſehr abfällig über die 
„Zigeunerchriſten“ und erklärt, für einige Zloty 
laſſe ſich ein richtiger Zigeuner, wenn man wolle, 
jede Woche einmal taufen. Die chriſtliche Taufe 
jei ein alter Trick, der von Zigeunern dazu benutzt 
werde, von den Geiſtlichen bzw. von chriſtlichen 
Gemeindegliedern Geld und andere Gaben zu er⸗ 
halten. — In der Nacht zum Freitag drangen 
Geldſchrankknacker in das Bureau der 
Firma Standard Nobel, Promenadenſtraße 27. Sie 
erbrachen den feuerfeſten Geldſchrank und entwen⸗ 
deten darauf 7000 Zloty Bargeld. Außer einigen 
kleinen Werkzeugen haben ſie keine weiteren 
Spuren hinterlaſſen. 

* Inowroclaw, 26. Auguſt. 300 kurbedürf⸗ 
tige Kinder, die in dieſem Jahre durch den 
Poſener Verein für Ferienkolonien 
„Stella“ nach dem Solbad Inowroclaw zur Kur 
und Erholung geſchickt worden waren, verlaſſen 
jetzt am Ende der Ferien unſer Solbad. Die Kin⸗ 
der waren hier in den Volksſchulen untergebracht, 
erhielten koſtenloſe Solbäder und wurden auch von 
den Aerzten koſtenlos behandelt. — Konkurs 
angemeldet hat beim hieſigen Kreisgericht der 
Kaufmann Czeſſaw Dzwikowſki, Beſitzer des 
Speditionsgeſchäfts, Dworcowa 54. Zum Konkurs⸗ 
berwalter wurde der Bücherreviſor Kolodziej, 
Zorunjta, eingeſetzt. Die Forderungen müſſen bis 
zum 3. November d. J. im Gericht angemeldet 


* Kruſchwitz, 26. Auguſt. Der hieſige Prälat 
Schoenborn bereitet ein auf alten Chroniken 
und Dokumenten fußendes Statut vor, nach dem 
das früher einmal bei der hieſigen Stiftskirche be⸗ 
ſtandene Domkapitel wieder ins Leben ge⸗ 
rufen werden ſoll. Im Oktober d. J. begibt ſich 
der Kardinal Primas von Poſen nach Rom, um 
auf dem Kongreß der Kardinäle dieſe Frage zu 
beſprechen. 

* Monty, 26. Auguſt. Die bis Ende des Schul⸗ 
jahres 1926/27 hier beſtandenen zwei einklaſ⸗ 
tigen Schulen werden mit Beginn des neuen 
i in eine dreiklaſſige Bolts- 
ſchube umgewandelt. 

* Samter, 25. Auguſt. Zu einer Schießerei 
fam es am Dienstag früh in Galowo. Der 
Feldwächter Tectawꝛ bemerkte beim Dienſtgang 
einen gewiſſen Franciſzek Hauſa aus Samter, 
der ſich im Rübenfelde Rübenblätter ſtahl. Als 
der Feldwächter dies dem Hauſa verbot, kam es 
zu eimem Wortwechſel, der in Tätlichkeiten aus⸗ 
artete, worauf Teckaw, wie er erklärte, in Not⸗ 
wehr von ſeimer Schußwaffe Gebrauch machte und 
zwei Schüſſe abgab. Davon traf einer den Gauja 
in den Bauch, der andere in den rechten Schenkel. 


Zur ſchnellſten Lieferung von 
Muſikalien 
Klaſſiſche Sammelwerke — Lieder — Opern 
Etüden — Tänze vap lg für Klavier 
uſw. empfiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarnin 
Concordia Sp. Me., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Suche jeden Poſten 


Siejern- u. zichtenrollen 


1 Meter „geſund, geſchält und verladetrocken, 
alter eier Bilder 1 0 
Kahn bei Barzahlung zu kaufen. 


Off. mit Preis⸗ 


angabe zu richten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Pognan, Zwierzyniecka 6, unter 1382. 


in jeder Form 


k. gemahlenen kohlensauren Kalk 
ff, gemahlenen gebrannten Kalk 
Ralkasche 


empfiehlt preiswert 


Gustav Glnetzner, Poznuf3 


Tel. 6580 u. 6328 Mickiewicza 36 Gegr. 1907 
. ˙àQ ⅛ ͤdK1VUñ8ñ8ñ]n].].!.. ⅛¾˙Zù yu ̃ͤ ͤ-M½⁰ ˙ 


äwerg-dadel 


m 
rehbraun, raſſeecht, g-t alt, Hund 40 zt, 
Hündin 30 i zu verkaufen. Off, p Ann.⸗Exp. 


„Kosmos“ Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1375. 
— | 


` 20 
100 Stück, zur Wintermaſt verkäuflich. 


von Wedemeyer, Wonies 
3 poczta Bojanowo-Stare. 


Kaufen laufend jeden Poſten 


Saat- u. Speifelariofieln 
Jrühroſen u. Juli⸗Rieren 


HELVETIA 


Doznaü, Skarbowa 16, Tel. 56-12, 14-97, Poznan, ul, Dąbrowskiego 83/85, Tel. 37-68u. 54-78, 


chlag loko Waggon oder 


Düngekalk 


On 


= PMojener Tageblatt 


Auch Teclaw ſoll verletzt fein.. Hauſa wurde ins 
hieſige St. Joſef⸗Krankenhaus gebracht. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 1 
* Schwetz, 26. Auguſt. Auf tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommen iſt der in 


der hieſigen Irrenanſtalt angeſtellte Pfleger Ro⸗ 


ſine k. Er war mit Fuhrwerk unterwegs, und 
da an der Leine etwas zu ordnen war, ſtieg er 


vom Wagen, um den Schaden zu beheben. Hier⸗ 
bei ſchlug das Pferd aus und traf ihn ſo heftig 


gegen den Leib, daß er bald darauf im Spital 


an den Verletzungen verſtarb. Der Verunglückte 
hinterläßt Frau und unverſorgte Kinder. 

* Stargard, 26. Auguſt. Großen Schaden 
ſtiftete letztens der Hund des Landwirts 
Strehlke in Gladau an. Er biß nämlich in 
der Tollwut den fünfjährigen Sohn des Be- 
ſitzers, das Dienſtmädchen und den Kuhhirten, 
ſowie alle zwölf Kühe. Die Gebiſſenen ſind in 
ärztlicher Behandlung. Vier der gebiſſenen Kühe 
find ſchon eingegangen. sag j 

* Tuchel, 26. Auguſt. Eine eigenartige 
Enbdeckung machte der Landwirt Ort- 
mann. Beim Pflügen feines Geländes in Koś- 
linka brach das eine Pferd plötzlich durch und ſank 
mit den Vorderbeinen ein. Als das Tier frei 
gemacht war, war auch Zugang zu einem unter 
dem Ackerboden hinlaufenden Tunnel freigelegt. 
Ein ſtark rauchendes Feuer in dieſen tunnel⸗ 
artigen Gang geſchoben, brannte mit allen Zei⸗ 
chen von Zugluft luſtig weiter, und etwa 300 
Meter vom Feuerherd entfernt drang denn auch 
Qualm und Rauch durch eine nie vorher be⸗ 
merkte Erdſpalte. Wozu der unterirdiſche Gang 
gedient hat und wie weit er ſich überhaupt hin⸗ 
zieht, iſt noch unbekannt, auch haben weder der 
Beſitzer des Ackers, noch der Vorbeſitzer, noch die 
Grenznachbarn von ſeinem Vorhandenſein Kennk⸗ 
nis gehabt. 

— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 26. Auguſt. Im Flecken Dzikie Garo 
bei Podhafczyki, Kreis Nudfi, verfiel eine 
Familie, die aus 6 Perſonen beſteht, in einen 
Wahnſinn, der auf religiöſen Grund- 
lagen beruhte. Am Montag wurde der Polizei⸗ 
poſten davon benachrichtigt, daß im Hauſe eines 
gewiſſen Staniſlaw Stern etwas nicht in Ord⸗ 
nung ſei. Als ſich Polizei dorthin begab, ſah ſie, 
daß ſich ſechs nackte Perſonen gegenſeitig mit 
Stöcken ſchlugen. Nach den wilden Ausrufen 
konnte man ſchließen, daß der Grund zu der 
Schlägerei die gegenſeitige Austreibung des Teufels 
ſei. Alle wurden gefeſſelt, zwei von ihnen in die 
Irrenanſtalt von Kulparkow und die anderen vier 
in ein Hoſpital geſchafft, wo ihre Wunden geheilt 
werden folen, 

„Luck, 26. Auguſt. Am 18. d. Mts. ſtieß eine 
Polizeipatrouille im Kreiſe Horochow auf den ſeit 
langem geſuchten Banditen Wiktor Odz ga, 
der in den Kreiſen Wiodzimierz und Horochom 
ſchon mehrere blutige Raubüberfälle verübt hatte. 
Während eines beiderſeitigen Kugelwechſels wurde 
Odzgaerſchoſſen. Bei ihm wurde ein Revolver, 
ein Gewehr und eine Menge Munition gefunden. 

— — 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Flatow, 26. Auguſt. 
Sägewerks Heimbucher ereignete ſich ein ſchweres 
Unglück. Dort ſpielten auf einem Bretterſtapel 
mehrere Kinder. Plötzlich brach der Bretterhaufen 
zuſammen und einig burden be 
ſchüttet. Während es einem zu Hilfe eilenden 


N 


Joriginal,„Jaehne-· La 


—— — 


ya 


‚Dekonom“ Breifdrescher 
mit vollständiger Reinigung 


Große Leistung. Geringer Kraftbedarf. 
Vorzügliche Reinigung. 


Konkurrenzlos billiger Preis, 


Original „Jaehne“ Motoren 


Billig in Anschaffung. Sparsam im Verbrauch. 
Einfach in Konstruktion, 


Bitte besichtigen Sie die Maschinen 
auf meinem Lager in Poznań.. 


Auf Wunsch werden die Maschinen im Betriebe 
vorgeführt. 


Hugo Chodan, früher Paul Seler 


Poznań, Przemysłowa 23 
Mehrere 


Fordautomobile 


neues Modell, ſofort unter günſtigen Bedingungen 


abzugeben. 


„KOMNA“ Automobile 


kannt. 
Auf dem Grundſtück des 


oder an 
e Kinder wurden ver⸗ 


Arbeiter gelang, zwei Kinder lebend aus dem 
Stapel zu bergen, wurden der vierjährige Sohn 
des Arbeiters Goſpodar und der fünfeinhalbjäh⸗ 
rige Sohn des Arbeiters Kohls von den Bret⸗ 
tern erſchlagen. Sie konnten nur noch als 
Leichen geborgen werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Vojen, 26. Auguſt. Der 36 Jahre alte Gärt- 
ner Antoni Oſtrowſki hatte auf der ul. Zus 
panſkiego (fr. Hohenloheſtr.) ſieben Kartoffeldieb⸗ 
ſtähle aus Kellern ausgeführt. Die Strafkammer 
verurteilte ihn zu 10 Monaten Gefängnis. 
— Die 5. Strafkammer verurteilte das aus 
Oelsnitz ſtammende Dienſtmädchen Frieda 
Stärke zu 9 Jahren Zuchthaus. Sie 
hatte ihr uneheliches Kind im Auguſt v. J. umge⸗ 
bracht, und als ſie im Dezember v. J. wieder un⸗ 
unehelich geboren, auch dieſes Kind nach 5 Mo⸗ 
naten getötet. — Die Strafkammer verurteilte den 
43 Jahre alten Boleſlaw Szymanſki aus Pa- 
miattowo, Kreis Poſen, wegen Blutſchande 
mit ſeiner Tochter zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis. — Der 24 Jahre alte Buchhalter Tadeusz 
Czyzewicz, ein Induſtrieritter erſten Ranges, 
wurde wegen allerlei Betrügereien zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. — Leon Antowſki 
in Debogöra, Kreis Poſen, hatte am 22. Juni 
d. J. in Karlowice bei der Arbeit auf der Wieje 
ſeinen Kollegen Zawadzki im Streit mit 
einer Dunggabel jo verletzt, daß dieſer 
bald verſtarb. Das Gericht verurteilte A. zu 
1 Jahre Gefängnis. 

Ein Todesurteil. 

Thorn, 26. Auguſt. Vor der verſtärkten 
Strafkammer ſtand Wladyſlaw Kwiat⸗ 
kowſki unter der Anklage des Mordes am Ge⸗ 
ſchwiſterpaar Anna und Fritz Glawe 
in Debowalaka, Kreis Briefen, durch drei Schüſſe 
aus einem Karabiner. Der Mörder war der 
Schulkollege des Glawe und der Liebhaber ſeiner 
beiden Schweſtern. Das Gericht verurteilte Kwiat⸗ 
kowſki wegen Ermordung der Anna Glawe zum 
Tode und wegen Tötung des Fritz Glawe zu 
6 Monaten Gefängnis und Verluſt der 
Ehrenrechte auf Lebenszeit. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unfern £efern gegen Einfendung der Bezugs 

auittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfragı 

iſt ein l mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
antwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der W N werktäglich von 


is 134 Uhr. 
Ausflugsluſtiger. Wir brachten vor einer Woche 
die Nachricht von dem geplanten Ausflug nach 
Kopenhagen, der von der Meeresliga 
geplant wird und der fünf Tage dauern ſoll. Zu 
dieſem Ausflug ſind Päſſe nicht erforderlich. 
Anmeldungen müſſen bis zum 3. September 


erfolgen an folgende Adreſſe: do Sekretarjatu 


Zarzadu Centralnego Ligi Morſkiej i Rzecznej w 


Warſsawie, ul. Elektoralna 2. 


W. D. 100. Uns iſt diefe Anſchrift nicht be⸗ 
Wenden Sig iich ich einmal 45 Here 
Anfrage an das von Ihnen benannte Regiment. 
K. Nr. 100. Wir bedauern, Ihre Anfragen 
nicht beantworten zu können. Sie werden ſich 
wohl wegen deren Beantwortung an einen Arzt 
ie Aerztekammer wenden müſſen. 
A. 500. Sie haben eine Sprozentige Umſatz⸗ 
ſteuer, d. h. 2400 Zloty, zu zahlen. 


Below-Knothesches Lyzeum 
`- Wały Jana III, Nr. 4. 


Schulbeginn erst 


für Lernanfänger um 10 Uhr. 
Aufnahmeprüfungschon am 1.Sept.3/,11 Uhr. 


Oberlehrerin H. Schiffer 


Morgen 5 Boden mit 

ee er 
ng. an Ann. ⸗Exp. Ko 

ierzyniecka 6, unt. 1383. 


er e Danzigs 

5 To. e e, 

8 2 
p. z o. o. 


, Boznan, Zwierzy 


Ro 


angemeldet. Versan 


Ber 


Suche zum 1. Oktober d. Js. 


-Wirtsehaftsassistent 


Polnische Sprachkenntnisse Bedingung. 
und Gehaltsansprüche erbeten. 


griff ſiegte. 


n A 
berger Walczewſki nach 10 Minuten durch M > 


am 3. September °/,9 Uhr, . $ | 


Dom. Bialokosz, p. Nojewo, Kikowo 
hat zur Saat abzugeben: 
Oriy. P. 3. U. Prh.v. Wangenheim-Ronuen zu 2.75.20 55 KU 


I. Abs. zu 35% über Posener Höchstnotiz, 


Weizen, I. Abs. Criewner 104, zu Box. tb Fos kibchstnotis 
Menzel u ab. Stiegler i, zu20% üb. Pos. Höchstnotiz. 


en von W. J. R. anerkannt, Weizen nicht zur Anerk. 
nur gegen Voreinsendung des: Betrages 
oder per Nachnahme in neuen Jutesäcken,-die mit zł 2,20 zur 

9 gelangen. Mit Mustern wird gerne gedient. 


Stegmann, Kaczagörka 
p. Borzeciczki, pow. Koźmin. 


Kino Renaissance 
Poznat, ulica antata Nr. Se & 
Vom 27. 8. bis zum 2. 9. d. Js. duktion 

Großer Senſationsfilm franzöſiſcher Prodür 
unter dem Titel: — 


Söhne der Sonn 


Für Jugendliche geſtattet! 
Begiun d. Vorführ. um 4, 5.40, 7.20 u. 


A 


9 Ah 


Sport und Spiel 
Ringkampf- Konkurrenz-. 


Am 25. Auguſt wurde in der Meſſehalt 
diesjährige Ringerwettkampf eröffnet. E? 1 
der Weltmeiſter Weynura (Mongolei! mung 
rus (O.⸗S.) nach 15 Minuten durch Armzig 
Sachſe Buchheim brauchte 22 Minuten, 
Weſtfalen Petrik durch Untergriff zu 
Bekker (Warſchau) und Fereſtanoff Bu 
ein gut ausgeglichenes Paar, rangen 3 d . 
unentſchieden. Kaempfer (Deutſchl.) wa 10 
(Rheinland) zeigten 16 Minuten lang eine 
niſch ſchönen Kampf, bis der erſtere durch . 
wa 
al 


nd #9 


gen unentſchieden. Buchheim (Sach 
Pohl (Rheinland) nach 16 Minuten dur 
ſchwung. Bekker (Warſchau) beſiegte 


griff. ; 
Um die Poſener Bezirksmeiſterſch⸗ 


Die geftrigen Spiele um den Poſener Melt 
brachten wieder einige Ueberraſchungen. e . 
„Olhmpja“, die in der Tabelle an letzten na 
ſteht, durch ein 1:1 die hieſige „H. C. P. ip 
ſchaft ebenfalls mit in den Abgrund 94 
„Unja“ ſtrengte alle Kräfte an, um demſelben di 
jal zu entgehen, und es gelang ihr auch, 6 a 
über „Stella“ (Gneſen) erfolgreich 25 1 
„Sparta“ vermochte ſich nicht gegen 2 il 
zu behaupten und verlor 2:0 (1:0). DW 
2:1 (1:1) Sieg über Poſnania wird 
wohl den zweiten Platz in der Tabelle pekats 


Wetlervorausſage für Dienstag, 28. Yun 4 


— Berlin, 27. Auguſt. Für das mittlere ng 
deutſchland: Anfangs ziemlich heiter unde * 
ſpäter wieder Bewölkungszunahme und e 
zu Regenſchauern. — Für das übrige Deut 0 
Weſtoſtwärts fortſchreitende, aber nur i 
gehende Wetterbeſſerung, dann wieder un bey 


Autokarten 


Bofen— Bromberg Danzig— Frantit é 
— Breslau — Kielce — Lemberg — Ta 
Troppau kratldw— Varſchau ujW- 


! Kreisfarten A | 
der Wojemodihaft Pozun 


empfiehlt die Buchhandlung der Den 
Concordia Sp. Aic., Poznań, ul. Zwie b 


72 Zurück gekehrt 
Dr. med. WysoC”, 
‚Spezialarzt für Haut- und Geschlechtsl® 9 
Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 


Großes, modern einge icht : 


eundi 


fe jegfiche Befääftszmeie geeignet, Sios 
fimo. halber fehe günstig gu © W 

Reſlektanten wollen fid bei Pr. G. O0. 
Schwiedus Mark, melden. 7 


Grope, starke, 


Maut 
Heu, Sul 


ſücht zu tavla 10 


Station 


Eggebr e 
Wielen vom. ; 


Ansel 


| dien Iprer eh 


Zeugnisabschriften 


f Eine Unterredung 


. Kurjer Poznanſki“ bringt Unterredungen 
ſeordneten Trampozyäſki und 
of. Dembinſki, dem Führer der pol- 
Gruppe auf dem Kongreß der interparla⸗ 
chen Union in Berlin. Die Unterredung 
Trampczynſki nahm folgenden Verlauf: 
u Jriedensaktion der interparlamentariſchen 
Iz und die Kelloggſche Initiative wären 
ache mmene Faktoren, wenn fie nicht die 
Imkeit der bedrohten Staaten 
[ker einſchläferten. (1) Die Ent⸗ 
en der Union und Kelloggpakt 
e Möglichkeit der Erledigung von Ron- 
re dem Schwerte nicht aus. Kriege 
n nicht vermeiden, folange Völker leben, 
a kona a E find, daß 
5 rieg gewinnen. Ich wiederhole, 
hen Völkern, die R 
N haben, Kriege unvermeidlich 
‘à ich bei dem gegenwärtigen Stande der 
dun den „Sicherheit“. 
I ttet dafür vorhanden, bis zu einem ges 
ven tde, Kriege zu verhüten? 
* iſt jetzt der Kelloggpakt, der aber 


Ein 2 2 

up iamen Sanktionen enthält. Als fe 
tjeme Sanktion e i pis 
W baftlichen Bonkott Ein folder 
e würde, wenn er auf n, die den 


ermeidung von Angriffskriegen ſehe ich 
ng, das heißt in der 
Nein y; unte Verrat militäriſcher 
Fa eufert eine ftrafbare Hand⸗ 
in * In Deutſchland z. B. werden al- 


7 
2 
i 


8 en 2 
ben é, rr Marſchall, z 
w entreffen polniſcher Bar 


ze Ùt deutſchen Parlamentariern grö⸗ 
Bedeutung zu? 225 
id * 
daß, — 90 Prozent aller Deutſchen haben das 
i n, daß eine Nevifion der polnischen 
pae auf irgendwelche Weiſe nötig ſei. Die 
N meinen, daß es im Intereſſe des Frie⸗ 
fei, wenn den Feinden Gelegen: 
en werde, die Meinungen 


in der Unter⸗ 
unter anderem aus: Meine Rede, die ich 
ersten Vollſitzung des Unionkongreſſes hielt, 
al nden mit dem Bericht des Ges 
a jetretäre der Union, Lange. 
lich 


utſche Vertreter erklärte, daß alle 
ten 1105 eine Vermittlerrolle 

Hands zwiſchen dem Weſten und dem Often 
ſprächen. Zu den deutſchpolniſchen Bes- 
fagte er, daß eine Beruhigung 
mo Parteien nach einer Grengreviſton im 
et hang mit dem § 19 des Völkerbunds⸗ 
eintreten könne. Wie Sie hörten, ants 
„daß Polen die Rolle eines 


Na 
l 
N 


igen Vermittlers zwiſchen Oft und 
Nele, ſowohl vom moraliſchen als auch vom 
rien Standpunkt. Polen, das an der 
n Ot, und Wefteuropa liegt, ift bagu 
das ganze Sicherheitsproblem 
rend zu beurteilen. Meine Theſe 
Europa fol fih nicht in zwei Lager teilen. 
nn z. B. nicht von einem beſonderen Lo- 
* Weſten und einem ſolchen für den 


* en eine hinlängliche Frie⸗ 


y Sellſt biejer Patt in ber Rich⸗ 
der Sicherheit age 3 


Das Aufobusunglüd 

ia, im Thüringer Wald. 

t Kae, N. Auguſt. (R.) Ueber das 
Eitvun glück am Inſelsberg wird noch ge- 
n mit 21 Perſonen (nicht 26) beſetzter 

Biden aus Oberſuhl fuhr mit ange- 

lattem ſen den großen Inſelsberg hinab. 
ten Kurve vor dem kleinen Inſelsberg 

er plötzlich die Bremsvorrichtungen, und 

N u Wagen rutſchte den Abhang hinunter 

; Heller wo er fih überſchlug. 12 Perſonen 
be ſchwer, teils leicht verletzt und muß⸗ 
derben Waltershäuſener Krankenhaus ges 


Beines franzöſiſ 

* m bejeßten Geb 
Rhein, 27. uſt. (R.) In der 

ches Nieder 7 ſchlug ein 
Flugzeug bei der Notlandung hart auf 

uf und fing Feuer. Der Führer 

Leiche unter den Trümmern hervor⸗ 

Wer Bevbachter erlitt Beinbrüche. 


dem Auto in den Abgrund. 
: cent (R.) Infolge Steuerbruchs 
. Etienne eine Kraftdroſchke einen 
durzoben Abgrund hinab. Die vier Jn- 
n fo ſchwer verletzt, daß keine An- 
e am Leben zu erhalten. 


„Araſſin“. ; 
wirz Auguſt. (R.) Der Eisbrecher 
, er id am Dienstag nach Kingsban ab- 
Kay für ei bereitet ſich für alle Eventualitäten, 
eiſe, an unfreiwillige Ueberwinterung im 
„dus a iben 

& ngebliche Schre 
m, amberlains an Briand. 
en . Aug. (R.) Die Blätter veröffent⸗ 
W heippränenper Stele die Mitteilung, 


* 


Die polniſchen Parlamentarier verlangen Sanktionen. 


Die letzien Telegramme. 


ugzeuges Leugführ 


«> Pofener Tageblatt 
mit Trampeyniti. Meberführung unmöglich 


Die Reformierte Kirche in Ungarn hat die une 
gariſche Regierung gebeten, den Karfreitag 
zum geſetzlichen Feiertag mit Arbeitsverbot zy 


Warſchau, 26. Auguſt. (Pat.) Da in letzter 
erklären. 


Zeit in der Preſſe ungenaue Informationen in 
Sachen der Ueberführung der Leiche des Ober⸗ 
leutnants Szalas erſchienen find, erfahren wir 
von amtlicher Seite folgendes: Gleich nach dem 
Empfang der Nachricht von dem Tode des Ober⸗ 
leutnants Szalas beſchäftigten ſich die maßgeben⸗ 
den Stellen mit der Frage der leber führung 
der Leiche. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß der 
Oberleutnant Szalas aus ſanitären Rückſichten — 
wegen der ſehr hohen Temperatur, die damals in 
Bagdad herrſchte — ſchon am Tage nach dem Un⸗ 
fall ohne vorherige Verſtändigung mit den pol⸗ 
niſchen Behörden beerdigt werden mußte. 
Damit tft es unmöglich geworden, 
feine Leiche zu überführen. 


* 

Nach dem Vorgang anderer Fakultäten hat auch 
die evangeliſche Fakultät in Wien die Zu⸗ 
laſſung von Frauen als ordentliche Höre⸗ 
rinnen geſtattet. In der Schweiz und in Ham⸗ 
burg ſind Theologinnen bereits für das geiſtliche 
Amt ordiniert worden mit voller amtlicher Be⸗ 
fugnis zur Wortverkündigung in Predigt und 
1 vorwiegend in geſchloſſenen An- 
ſtalten. 


entwickelt werden, beſonders für die Teile des 
Kontinents, die keine genügenden Sicher⸗ 
heitsgarantien beſitzen. 


Und die Methode des Herrn Lange, die den 
Frieden „garantieren“ ſoll? 


Der Plan der Anwendung dieſer Methode würde 
Unruhe und Unſicherheit ſtiften. Ich 
bekämpfe diefe Methode und habe mich in 
meine Rede gegen ſolche Gelüſte auf 
Abänderung der feſtgelegten Gren: 
zen erklärt.“ 


Aus der Republik Polen. 


Das Projekt der Mietenaufwerkung. ein wirkſames Eingreifen des Völkerbundes in 


8 [Sachen der Anknüpfung von geregelten Bezie⸗ 

2 I 9 hungen zwiſchen den beiden Völkern betrifft, ſo 
uber die er der Mieten wird läßt ſich eine ſolche Intervention ſchwer bee 
darauf hingewieſen, daß das Minifterium für öffent⸗ 31 ne au es 8 Beziehungen 
liche Arbeiten an dieſer Frage am meiſten inter⸗ 3 en und Litauen würde uns eine grö⸗ 
efftert fei Es follen in dieſem Miniſterium tat Ber ewegungsfreiheit gegenüber 
fächlich Berechnungen darüber angeftellt wer- Ain EA 5 i. Takin re die 
ngen . i augenblicklich 3u- 

fe man nicht ein ſolches Projeft ein b prng friedenſtellend. Die Anknüpfung von an- 
Die Einkommenſteuer delsbeziehungen mit Polen iſt keine unerläß⸗ 


i Liche Bedingung für unſere Exiſtenz, da wir als 
Tr:... . 
r . A Tio me 


winnen, weil es feine Induſtrieerzeugniſſe nach 
miniſtertum u . . Som Litauen einführen könnte. Obwohl fih der Außen⸗ 


ichi handel Litauens zur Hälfte auf Handelsbezie⸗ 
den. x aur 3 
g euch wird das Munde | Dingen mit Deutfeyland feige Hat fiğ Litauen 
Finanzminiſteriums, worin 85 Prozent N dem wirtſchaftliche Unabhängig- 
für den Fiskus und 15 Proz. eit bewahrt. Die Lage der Regierung Wol⸗ 
zul die Kommunalverbände beſtimmt werden. auf» demaras' ift ziemlich fejt. Obwohl die meiſten 
gehoben. Jetzt haben die Gemeinden im Sinne Parteien in theoretiſcher Oppoſition ſtehen, 
des Geſetzes vom 11. Auguft 1923 Anſpruch aui ſind in letzter Zeit keine politiſchen Unruhen ver⸗ 
30 Prozent. Warſchau auf 40 Prozent. Dieſes Ur⸗ zeichnet worden. Die Zeit für die Bildung eines 
teil gibt den Kommunalverbanden die Möglichkeit. die | Balten⸗Staatenbundes it noch nicht gekom⸗ 
rückständigen Summen auf den Staats ſiskus ab⸗[men. Der polniſch⸗Iitauiſche Konflikt ſteht der 
zuheben. Bildung eines ſolchen Blocks hindernd im Wege. 


} Ohne die Teilnahme Litauens und Polens würde 
Griechiſch-katholiſche Tagung. er auch keine konkrete Macht darſtellen.“ 
Warſchau, 26. Auguft. (AW.) Am Dienstag Vor der europäifchen 
dieſer Woche findet im eee e e * Dee 
. 5 Nee eee ler Warſchau, 27. Auguſt. (Pat.) Heute findet im 
en Aigen. über die Stellungnahme zur Perkehrsminiſterium eine Konferenz mit Ber- 
rechtgläubigen Konfeſſion, die letztens eine ge⸗ tretern ſämtlicher Eiſenbahndixektionen ſtatt. Auf 


br 3 9 eye J > dieſer Konferenz follen Beſchlüſſe über die An- 
ſteigerte Miſſionstätigkeit entfaltet, und die Frage träge zur Dieslährigen Eiſenbahn⸗Europakonfe⸗ 


* 
In Poſen und Pommerellen haben von 
400 evangeliſchen Kirchengemeinden nur noch 227 
einen Pfarrer. 


Deutſches Reich. 


Der Kongreß für Innere Miſſion 

in Königsberg. 

Nachdem 1925 der 41. Kongreß für Innere Miſſion 
in Dresden abgehalten worden iſt, hat man in dieſem 
Jahre die alte Herzogs⸗ und Krönungsſtadt Königs⸗ 
berg zur Kongreßſtadt gemacht. Die Tage vom 21. 
bis 25. September ſollen für Königsberg Tage des 
Segens werden. Die Eröffnung des Kongreſſes ge⸗ 
ſchieht am Freitag, dem 21. September. durch einen 
feierlichen Gottesdienſt mit Feſtpredigt des Breslauer 
Generalſuperintendenten D. Zänker. Vom 22. bis 
25. September bringen vier Hauptverſammlungen 
nee Bi hervorragender Perſönlichkeiten über bren⸗ 


nende Fragen auf dem Gebiete der Inneren Miſſion, 
während in Sonder⸗, —— und Volksverſamm⸗ 
lungen wichtige Sonderfragen durch Vorträge und 
Ausſprachen beleuchtet werden. Für den 26. Sep: 
tember ift dann noch eine Fahrt nach Danzig ge- 
plant. Anmeldungen zur Teilnahme am Kongreß 
find zu richten an den Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
verein für Innere Miſſion in Königsberg (Pr.), 
Tragheimer Pulverſtr. 32, I, durch den auch alles 
Nähere zu erfahren iſt. 


Ein Ausflügler-Aufo umgeſtürzt. 

Berlin, 27. Auguſt. (R.) Laut „Montag“ kam 
geſtern ein Autobus mit 26 Ausflüglern bei ſeiner 
Abfahrt vom Inſelsberg ins Rutſchen und ſtürzte in 
einen Chauſſeegraben. Ein Poſtauto aus Meiningen 
leiſtete die erſte Hilfe und brachte die Verletzten nach 
Waltershauſen ins Krankenhaus. Zwei Perſonen ſind 
bereits ihren Verletzungen erlegen. 


Angeſtellte der Reichsdruckerei 
an Dergiftungserjcheinungen erkrankt 


Berlin. 27. Auguft. (R.) In der Reichsdruckerei 
ſind, laut „Montagpoſt“, zahlreiche Angeſtellte nach 
dem Genuß von Fleiſch und Gemüſe aus der 
Kantine an Vergifkungserſcheinungen erkrankt, befin⸗ 


eines evtl. Zölihats der griechiſch⸗katholiſchen 3 2 ~ den ſich aber alle außer Lebensgefahr. 
Geiſtlichen. Kon ibt fi nter an. denz, die in der zweiten Hälfte des Oktobers ſtatt⸗ 0 
rer Beinchen a ge pipera aus finden, gefaßt werden. Autounglück in Berlin⸗- Lichterfelde. 
Lemberg. 2 l df Sr Gear uh Auguft. (R) Auf ber A Fer 
akau, 26. . äfts⸗ ufjee ju tern eine odroſchte m er⸗ 
die Zeit ift noch nicht gekommen. Fin: de et G Nabel Na nt ine, an emen B um. Die Snlfer mutten 
8 n otelbeſ i auf die Chau eſchleuder . 
Ankerredun Bevollmächtigten e hatte, | bat 8. iae Eine 8 geriet zwiſchen Baum und 


Wagen und wurde getötet. 


Schwerer Raubüberfall. 


Berlin. 27. Auguft. (R.) Geſtern abend wurde 
eine bei ihrem Bruder, einem Schlächtermeiſter, 
wohnende Frau Birkner von einem in die Ge⸗ 
ſchäftsräume eingedrungenen Räuber mit einem Beil 
niedergeſchlagen. An ihrem Aufkommen wird ge⸗ 


eifelt. 
Pr Der Zeichner und Maler 
Rudolf Schäfer 50 Jahre alt. 


Am 16. September feierte, Profeſſor D. Rudolf 
Schäfer ſeinen 50. Geburtstag. Er beſuchte zuerſt 
das Gymnaſium in Altona, zog dann in den Jahren 
da | 1897 und 1898 nach München. darauf ging er nach 
Düffeldorf. Im Jahre 1904 erſchienen feine erſten 
Bilder und fanden Ganang und freundliche Auf- 
nahme. Vom Jahre 1905 ab erſchienen die Bilder ⸗ 
mappen für das Deutſche Haus“, die ſchon ſtärkeren 
Widerhall fanden. Dann kamen köſtliche Zeichnungen 
zu den Liedern Paul Gerhards — und es ging weiter 
im fleißigen Schaffen, das nur durch den Krieg etwas 

elähmt wurde. dolf Schäfer iſt ſeiner deutſchen 
igenart in ſämtlichen Bildern treu geblieben. In 
ſeinen Bildern iſt gen reife, gemütvolle Kunſt, 
die nicht viel von ſich reden macht, die aber vom 
deutſchen Volk verſtanden wird. — Rudolf Schäfer 
lebt ſtill und zurückgezogen in Rotenburg (Prov. 
Hannover). &eit 1912 ift er verheiratet. Da er auf 
der Höhe feiner Schaffenskraft fteht, fo dürfen wir 
hoffen, daß wir noch viele Bilder von ihm zu ſeher 
bekommen. 


mit einem litauiſchen Journallſten. 
Die „Agencja Wſchodnia“ bringt eine Unter⸗ 
mit pai Redakteur Dr. Juozas Purickis 

von der „Ljetuvos Midas“, der augenblicklich in 
Warſchau weilt. Dr. Juozas Purickis, der Vor⸗ 
ſitzender des Syndikats litauiſcher Journalisten ift, 

erklärte u. a’ des: i 

„Das litauiſche Volk ſteht unbedingt auf dem 
Standpunkt, daß Wilna wieder an Li⸗ 
tauen kommen muß, wenngleich ſich alle be⸗ 
wußt ſind, daß es nötig iſt, diplomatiſche 
und Handels beziehungen zzthiſchen Polen 
und Litauen anzuknüpfen. Die litauiſche 
erung denkt ebenſo über ſolche Beziehungen, 
es hat ſich aber bisher nicht die Formel finden 
laſſen, die beide Länder befriedigen würde. Was 


heit ſeines Chefs benutzt, um mehrere tauſend 

Zloty zu veruntreuen und mit Geſchäftsbüchern 

aus Krakau zu flüchten. Die Verfolgung, des De⸗ 

fraudanten hat bisher keinen Erfolg gehabt. 

Masgnik ijt wahrſcheinlich ins Ausland geflüchtet. 
— — 


Eine deutſche Hilfstat. 


Als Nobile in den Eiswüſten des Nordpols ver⸗ 
ſchollen war, da ging es durch alle umliegenden 
Länder: heraus, zur Hilfel Und da kamen 
ſie, ohne zu fragen, ob es das Leben koſten könnte, 
da kamen ſie und opferten es dahin, bis ſie die 
Rettung vollbracht hatten. — Die Zeitungen brach⸗ 
ten jeden Tag Nachrichten über die Not 
oben im Norden. Aber von einer Not, die viel 
geringer erſcheint und die doch auf denen, die ſie 
tragen, Îi laſtet, hört man wenig. 

‚Die Berliner Miſſionsgeſellſchaft, 
die fett 104 Jahren nun Miſſtonsarbeit in Süd⸗ 
afrika, dann auch in Südching und in Oſtafrika 
treibt, fte iſt in ſchwerer Not, Drühen in 
jenen Ländern ſtehen 85 000 von dieſer Miſſion 
gewonnene Chriſten, ſtehen 40 000 Schulkinder 
unter ihrer Pflege, aber die Mittel reichen nicht 
aus, um die Häuſer auf den Miſſionsſtationen zu 
N und die Miffionare mit dem nötigen Ge- 
halt zu verſorgen, um den eingeborenen Predigern 
und Lehrern auch nur das Nötigſte zu zahlen. 
150 000 Mark mußten bereits von der Bank ge- 
borgt werden, d. h. wie jeder heute weiß, 1000 
Mark Zinſen im Monat, und das Darlehen iſt nur 
kurzfriſtig, es muß in den nächſten Monaten ab⸗ 
getragen werden. à 

Nun haben die treuen Freunde dieſer Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft die Woche vom 30. September 
bis 7. Oktober als Opferwoche für die Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft beſtimmt. Ein . Zigarren 
weniger geraucht, ein paar Glas Bier — A 
en, eine e lang 
kolade, keine Süßig⸗ 


Dot das Foreign Office das in der ameri- 
kaniſchen Preſſe veröffentlichte angebliche Schrei⸗ 
ben Chamberlains an Briand über ein Abkom⸗ 
men, das die engliſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit 
zu Land, in der Luft und auf der See betrifft, 
als Fälſchung bezeichnet. 


Ein kanadiſches Baflagierflugzeug 
vermißt. 


Victoria (Britiſh Columbien), 27. Auguſt. (R.) 
Es wird befürchtet, daß ein dreimotoriges Gang- 
metall⸗Waſſerflugzeug der Britiſy Columbia- 
Airway⸗Geſellſchaft, das von hier geſtern nach 
Seattle aufgeſtiegen iſt, mit ſeinen beiden Flug⸗ 
ern und vier Paſſagieren zugrunde ge⸗ 


— — 


Aus anderen Ländern, 
Ein Mann in einem franzöſiſchen 
Frauengefängnis. 

Paris, 27. Auguſt. (R.) Eine recht amüſante 


Geſchichte läßt das Journal aus Monipellier 


einmal nicht ins Kino gega 
berichten. Vor etwa 10 Tagen wurde dort ein Paar 


gangen iſt. Oelflecke und zwei Hüte ſind an der f 
mal keinen Kuchen, keine 


e des nordamerikaniſchen Staates Waſhing⸗ 


ton gefunden worden. us 1 und pelit in 5 hie F451. unter der a Ma N 
i ’ ert, wu mit Lei igfei n Fehl⸗ | yer Der Mann war ein 23jähriger Burſche. 

3 Tote bei einem Radrennen. etra g deden. ge „Frau“ unter dem Namen Juliette Res 
Wir find überzeugt, daß auch die Freunde der nondon bekannt. batte den Beruf eines Zimmer- 


Berlin, 27. Auguft. (R.) Bei einem Straßen⸗ 
Radrennen zwiſchen Offenbach und Mainz ſtteß 
ein die Teilnehmer begleitender Radfahrer mit 
einem Motorradfahrer in der Nähe von Oppen⸗ 
heim zuſammen. Dabei fanden ſowohl der Rab- 
und der Motorfahrer als auch der Soziusfahrer 


den Tod. 
4 Perſonen 
bei einem Autounfall verletzt. 


Hamburg, 27. Auguft. (R.) Am Sonntag per- 
unglüdte auf der Hamburg — Berliner Chauſſee 
hinter Boitzenburg (Uckermark) ein Hamburger 
Kraftwagen. Der Wagen war ins Schleudern ge⸗ 
raten und rannte gegen einen Chauſſeebaum. Die 
Inſaſſen, ein Hamburger Ehepaar Sampel mit 
ihrem Sohn und dem Führer, wurden aus dem 
Wagen geſchleudert. Das Ehepaar erlitt ler 

r 


mädchens in verſchiedenen Hotels. Das Paar wurde 
bis zu feiner Verantwortung vor den Strafrichtern 
in das Gefängnis geſchickt. Juliette Renondon 
wurde natürlich der Frauenabteilung überwieſen. 
Sie hatte ihre Stätte im Schlafſaal der weiblichen 
Gefangenen. Nach mehreren Tagen und Nächten 
teilte eine Gefangene den Wächtern des Schlafſaales 
mit, daß Juliette Renondon ein Mann fei. Die 
Beamten ließen „Juliette“ in Einzelhaft überführen. 
Die Polizei iſt gegenwärtig bemüht, die Perſonalien 
der „Juliette“ feſtzuſtellen. 


e eee deere e En 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
5 Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr, Für die Teile: Aue 

tabt und Land Gerichtsſaal und Brieftaſten: Rudolf Herbrechts. 
5 gar den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftriert« 
Beilage „Die 


Miſſion im polniſchen Gebiet bei dieſem evangeli⸗ 
ſchen Hilfswerk mitarbeiten werden. 
— — 


Aus Uirche und Welt. 


Der Grundſtein zu einer Wochenend⸗ 
kapelle iſt in der Nähe von Berlin an der 
Scharfen Lanke bei Weinmeiſterborn gelegt wor⸗ 
den. Auch iſt für die kirchliche Verſorgung der 
neuen Siedlungsgemeinden in der Um⸗ 
gend von Berlin ein beſonderer Kreispfaxrer 
erufen worden: Pfarrer Zippel aus Iden⸗ 
der aus Orzeſzkowo, Kreis Birnbaum, 


ſchwere Verletzungen, während der Sohn und trägt mit einer Geſamtauflage von eit im Bib": Johannes Senftleben. Für der 
Führer mit leichteren Verletzungen davon kamen. 13 860 000. — el an en N. 
Der Zuſtand Samvels iſt ſehr ernſt. . * in Bojen, J & * 
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Be 


N Klavier zu auien 7. E 4: 72 
geſucht. e : . 

Off. mit Preis an ab K E | l m 8 e terei 

Kosmos Sp. z 0.0. Poznan. 

; a Aa, K. Kuza Motore | 

Statt beſonderer Anzeige. a g tiyr Aei e mit 2 Schwungrädern u. Verdampfung 


$ : 2 } i 8 a — ü hrbar VO 
Unerwartet verſchied im Johannenhauſe Poſen unfer lieber Schwager, 08 Honig D RR. ER See oe 
p. Ih l 
\ 


2—10 PS. für 
5 e 
Onkel und Großonkel nahrb. u. Heilft., befte Dua- Landwirtschaft und Gemerb 
g | lität, direkt v. Bienenſtande, 


2 pi offeriert als General-Vertreter für Polen 
Profeſſor Dr. phil. das Pfd 3 21, zu haben bei 


Paul Brücke 


Landmaschinen 39.25 
$ ga 
Boznan-Solacz, 2 
| ui. Magomieetn 38. AE 
N z 8 Im Kreisort Poln. Oberſchleſiens 


mit anſchl. Ortſchaften über 100 000 Einwohner iſt ein vom jetzigen Inhaber 


alonspesthäll 


im eigenen Hausgrundſtück wegen vorgeſchrittenen Alters 


zu verkaufen evti. zu verpachten. 
Zur Zeit werden 10 Mann beſchäftigt und für zirka 60 000.— zł. liegen 


Poznaj, Sew. Mielzynskiego 6. Tel. 
4 junge 


evangel Mühe 


wünſchen feundſch Kr 
m. netten Herren, IP 4. % 
n. ausgeſchl. Ang n 
Exp. Kosmos Sp. leck! 
Poznan, Zwierzyn 


unter 1384. — 
Verband für Hals 


; — : vor 36 Bahren gegründetes 
im vollendeten 70. Lebensjahre. Jahren geg 


Baranówet, pow. Pleſzew, den 26. Auguft 1928. : Klene- Narlılerker- l Instal 


Helene Seiffert, geb. Peeſchke 
Gertrud Scholz, geb. Seiffert 


einri S ol E Aufträge zur Ausführung vor. Der Ort hat Gas⸗, Waſſer⸗ und elekt. Lei- 4 
9 A ch ch d tungen. Das Grundſtück ift ein Eckhaus an der Hauptſtraße in der Mitte und Gewe 
Heinz⸗Günther Scholz \ des Ortes, eine Minute vom Bahnhof und Straßenbahnhalteſtelle. Das Porn 
95 Geſchäft Ink: bedeutend paet werden, hat Laden mit anſtoßendem Zimmer, Telephon 10% 
: : uns Küche und Werkſtatt, evtl. find vorläufig noch 2 Zimmer vorhanden. Die tsst 
Beerdigung am Mittwoch, dem 29. Auguft, 16 Uhr, von der Kapelle Dr übernahme kann ſofort oder ſpäter erfolgen. Anzahlung nach Vereinbarung. N er 5 in 
des neuen St. Pauli⸗Friedhofes in Poſen, ul. Grunwaldzka. Gef. Offerten unter Un 37% an Tom. Rekl. Miedzyn., Jen. Repr. | einde 


Rudolf Mosse, Hatowice, Mickiewicza . 
Die diesjährige ordentliche 


Generalverſammlung 


der Aktionäre unſerer Aktiengeſellſchaft findet 


am Dienstag, dem 18. September 1928 
mittags 12 Ahr 

in der Zuckerfabrik Koscian ftatt. 
Tagesordnung: 

1. Vorlegung des Geſchäfts⸗Berichts, der Bilanz, Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1927/28. 

2. Bericht der Reviſions⸗Kommiſſion. 

3. Diskuſſion und Annahme des Berichts, der Bilanz ſowie 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, Verteilung des Reingewinns 
und Erteilung der Entlaſtung. 

4. Neuwahl von Mitgliedern des Aufſichtsrats an Stelle der 
ausſcheidenden Mitglieder It. § 11 des Statuts. 

5. Freie Anträge. 


Cukrownia KoSeiahska (Zuckerfabrik Koseian) 
© Wir liefern evil. sof. von unseren Lägern 
in Posen, Birnbaum, Bromberg usw.: 


Düngerstreuer, Original Westfalia mit Feinstreu- 
wälze, Original Pommerania, Original Triumph, 


Drillmaschinen, Original Dehne, Simplex Nr. 5, 
Original Siedersleben, Original Flöther, 


Lanz-Grossbulldog, 22/28 Ps, fur Rohölbetrieb, 


WD-Radschiepper, Hanomag, 2,3 Ps, 
für Petroleum- und Benzin-Betrieb, 


Motor-Anhängepflüge, 


Ev. Vereinshaus.“ 


Gesehäftsstund. eA 
Spreehstanden | 


wird hergeſtellt unter 
ftändiger Kontrolle des 
gevichtlich beeidigten 
Nahrungsmittel chemikers rene ge, on Me 
A 7 í eee eee ba . 555 aA 
dr. lauenſtein Hannover e e 


Einmachen, r 
Hausſchlacht. f. dne 
geſ. Evang., ru. ch 
ſprech. Keine Ueber 
flügelz. Wenn zu 
d. gute Dauerſt. 175 


Automat. Gelenk- Grubber, 
Motor-Dreschmaschinen; nur erstklassige 


Fabrikate in verschiedenen Grössen, dazu passende 
Antriebsmotore, wie Original Bernard, Deutz, 
Jaehne & Sohn, usw. 


Dampf-Dreschmaschinen und Lokomobilen 
Original Lanz-Mannheim, Flöther-Gassen und sonstige 
renommierte Fabrikate. 


Pflugschare, Streichbleche und Körper 
für Gespann u. Motoranhängepflüge, Original-Fabrikate 
Sack und Eberhardt sowie beste hiesige Fabrikate 


sowie alle anderen in Frage kommenden 
landwirtschaftl. Maschinen und Geräte. 


Große Ersutzteilläger,. Eigene Repnraturwerkstätten. 


(Belegschaft über 100 


Landirischallice Zenalgenossenschll 


Poznań, ul. Wjazdowa 3 
Telegr. Adr.: Landgenossen Telefon: 4291 


Geſucht zum 1. 
evang., ehrli 


fauberes 3 
ennil 
das ſervieren u. P lle 


60 
Frau Hella kô 


Miescis 
Kreis 77 


Lukutate-Gelee-Früchte z} 7.00 Lukutate-Bouillon-Würfel z} 9.00 


Lukutate-Mark „ 7.00 
Lukutate-Tinktur » 7.00 Lukutate-purum 21 10.00 


In Apotheken und Drogerien erhältlich, andernfalls Zusendung direkt. franko verzollt. 
General-Vertrieb für Danzig und Polen: 


Alfred Fink, Danzig, Hundes. 52, p. H. O. Poznań 207277.1% 


Bei jejortiger Beſtellung 


ee ganfpef 


Ha 


Original von Lochom⸗ 


Pelluſer Winterroggen 


noch lieferbar. 


Für mein erſtklaſſiges Delikateſſengeſchäft ſuche ich zum Antritt 
am 1. Oktober einen gewandten, gewiſſenhaften 


Verkäufer 


l. n 

welcher mit der Delikateſſen⸗, Wein- und Spirituoſenbranche voll⸗ Le de 19 
J. ſtändig vertraut und guter Dekorateur und Lackſchriftſchreiber ift. Motor o (Chr 
Wr Bewerbungen mit Bild, Zeugnisabſchriften und Angabe der Gehalts- Strözew 


anſprüche erbeten. 


Otto Rasner, Katowice. 


Telephon 60-77 Zwierzyniecka 15 Telegr.: Saatbau. 


